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Wer für die Monate Mai und Juni auf die 
reichhaltige und billige 


„Allyreußilche Zeitung‘ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 


gratis geliefert. 

Gegen den Zweikampf. 

Im öſterreichiſchen Reichsrath hat dieſer Tage der 
Landesvertheldigungsminiſter Graf Welſersheimb er⸗ 
klärt: „Man gebe der verletzten Ehre die Gewähr, 
daß ſie im Geſetze und vor der Geſellſchaft die volle 
Genugthuung finden wird; von dem Augenblick an 
werden alle darüber einig ſein, daß derjenige, der 
dann noch einen Zweikampf ſucht, den Tod verdient“. 
Der Minifter bezeichnet den gegenwärtigen Zweikampf 
als einen Nothbehelf. Er verſichert aber, daß in neun⸗ 
undneunzig von hundert Fällen der militäriſche Ehren⸗ 
rath den gegenwärtigen Zweikampf verhindere. In 
der Armee habe das Duellweſen überhaupt ſehr ab⸗ 
genommen, vielleicht mehr als in anderen Kreiſen. 
In Deutſchland kann man dieſe Behauptung nicht auf⸗ 
ſtellen. Hier hat, wenn man mangels einer zuver⸗ 
läffigen Statiftit nach den Berichten der Preſſe ur⸗ 
theilen darf, eher eine weſentliche Zunahme als eine 
Abnahme der Zwelkämpfe, insbeſondere in der Armee, 
ſtattgefunden. Auch giebt das Offizierkorps in der 
Geſellſchaft den Ton an. Wäre die blutige Unſitte 
aus den Kreiſen verbannt, die die Waffe gewerbsmäßig 
führen, nirgends käme man auf den Gedanken, eine 
wirkliche oder vermeintliche Ehrverletzung ſtatt auf 
dem vorgeſchrlebenen Rechtswege durch ſtrafbare 
Selbſthilſe zu rächen. Es tft ein ſeltſamer Wider⸗ 


ſpruch, daß ein Minifter feinen Gegner ruhig vor 


Gericht ſtellen darf, ein Offizier aber zur Piſtole 
greifen muß. Noch derwunderlſcher ift die Thatſache, 
daß ein und dieſelbe Perſon bald den Zweikampf ver⸗ 
werfen, bald ihn eingehen kann. Als der Freiherr 
v. Manteuffel von dem Grafen v. d. Groeben gefordert 
wurde, erinnerte er ſich des bibliſchen Verbots: Du 
ſollſt nicht tödten! Er wurde von dem König ermächtigt, 
den Zweikampf cen Als er aber von dem 
Stadtgerichtsrath Tweſten in einer Flugſchrift ange- 
griffen wurde, da hielt er es mit der Religion vereinbar, 
den Ziviliſten vor die Waffe zu fordern und ihm den 
Arm zu zerſchießen. Man hat im letzten Jahre oft 
erfahren, daß Graf Caprivi Perſonen, von denen er 
ſich beleidigt glaubte, der Staatsanwaltſchaft zur Ver⸗ 
folgung anzeigte. Der Reichskanzler iſt aktiver 
General, und er hält es dennoch ganz wie Fürft 
Biismarck vor ihm für zuläſſig, ſelbſt Edelleute wie 
den Freiherrn v. Thüngen ⸗ Roßbach nicht zum Zwei⸗ 
kämpf zu fordern, ſondern den Organen der Rechts⸗ 


Va ER AR ARD RR AS 
Fünf Rezepte, die den Grund der ganzen B 
Kindererziehung bilden; 1. Du mußt 1 
Deine Kleinen in guter Laune zu erhalten: 2. ſie 
an Ordnung zu gewöhnen; 3. unerlaubte Dinge 

d ihnen ganz beſtimmt abzuſchlagen; 4. ihnen jo 
viel als möglich zu geſtatten und nicht am Ver⸗ 
bieten Dich zu freuen; 5. fortwährend ſie zu be⸗ 
ſchäftigen. La vater. 9 


5er sss we 


Neue Moden. 


z Paris, 22. April. 
Wettrennen dung mit feinem Gejelihaftsteubel, feinen 
trob Anarchiſtenf odeturniren läßt fih auch heuer, 
rotz urcht, Geldklemme und entſprechenden 
Sparſamkeitstheorteen, gar ſo übel nicht Di 
Jugend verlangt nach Faft- und Guß tagen SR e 
Spiel und Tanz, wie wir Alle Wärend de R no 
eit uns nach der Sonne ſehnen. Die ariftoßtattichen 
Salons find allerdings noch nicht vollzählig geöffnet 
indeß ift doch ſchon recht fcöplich dinkrt und getanzt 
worden. Die anweſenden „Oberen Zehntauſend aber 
treffen fih bereits allnachmtttäglich zwichen 2—6 Uhr 
in der Gallerie Concours hippique, jehen ſtolz auf 
die aufſteigenden Sitzreihen unter ihnen herab, und 
führen hübſche Frauen am Arm, die im Glockenrock 
von antikem Taffet, den feinen Arm unter einem 
Gigotärmel, unter einem Capothütchen, bepflanzt mit 
ſchwarzen oder geraniumrothen Veilchen fih be vundern 
laſſen. Denn der Concours hippique ift ja immer 
noch die Ouverture zu der nun folgenden Serie von 
ſportlichen Feſten und Geſellſchaften, welche das Tout 
Paris veranſtaltet und die mit dem Grand Prix enden, 
von welchem Ereigniß ab die franzöſiſche Großſtadt⸗ 
luſt ihren Parfüm des höheren Chic verliert. 

Die neuen Moden, ſoweit wir ſie bis jetzt in ele⸗ 
ganten Cirkeln oder in den Atellers in Vorbereitung 
geſehen, zeichnen ſich durch eine große Freiheit im 
Stil und durch entſchtedene Vornehmheit in Stoff 
und Farbe aus. So wird ſich heuer Keine über die 
ſo oft verſchrieene Tyrannei der Mode zu beklagen 


haben, und der Schwanenhals tann fih vortheilhaft extravaganten Toiletten oft erſcheint, die eine Gnt- 


* 
Elbing, Freitag 


in einer Collerette präſentiren, 


Jinke 


pflege zu überweiſen, wie auch Herr Miquel nicht 
auf den thörichten Einfall gekommen iſt, ſich etwa mit 
den Herren Plad, Schweinhagen, Ahlwardt zu 
ſchlagen, ſondern ſich mit dem Urtheil begaügte, das 
die Gerichte über die Ehrabſchneider fällen. Soll 
nun, was einem Kanzler und einem Miniſter recht iſt, 
nicht einem untergeordneten Lieutenant oder Aſſeſſor, 
der zufällig Reſerveoffizler ift, billig ſein? Mit den 
Verhältniſſen in Oeſterreich haben wir uns weniger 
zu beſchäftigen, als mit denen in unſerem Vaterlande. 
Hier gewährt das Strafgeſetz eine wirkſame Sühne 
für Ehrverletzungen, und wäre dieſe Sühne nicht 
ausreichend, ſo läge nur die Nothwendigkeit vor, 
das Geſetz zu ändern und die Strafe zu ver⸗ 
ſchärfen, nicht aber das Fauſtrecht zum Geſetz der 
„guten“ Geſellſchaft zu erklären. Der blutige Zwet⸗ 
kampf, der nichts als ein Ueberreſt mittelalterlicher 
Unſitten ift, wird gleichermaßen von der Religion, 
dem Staatsgeſetz, der Vernunft verurtheilt, auch wenn 
ſich Paſtoren wie Herr Schall finden, die ihn mit 
chriſtlicher Liebe in Schutz nehmen. Noch nicht vier 
Jahre find vergangen, feit der Konſiſtorlalrath Balan, 
der ſelbſt Offizier geweſen ift, eine Schrift gegen das 
Duell veröffentlichte, die an einen unglücklichen Zwei⸗ 
kampf zwiſchen einem älteren Offizier und einem jungen 
Studenten anknüpfte. Er kennzeichnet den Zweikampf 
als unſittlich und verwerflich, namentlich vom Stand- 
punkte des gläubigen Chriſten aus. Die Vertheidigung 
des Duells durch Chriſten iſt ſeines Erachtens „nur 
ein erſchreckender Beweis für die Macht einer im Volle 
herrſchenden Erbſünde, unter deren Banne ſelbſt treue 
Bekenner des Evangeliums fih förmlich winden, um 
diefe Sünde in der künſtlichſten und wunderlichſten 
Weiſe zu vertheidigen“, und er ſchließt mit den Worten, 
die Friedrich Wilhelm III. in der Kabinetsordre vom 
13. Juli 1828 ſprach: 

„Das Leben des Offiziers ift der Vertheidigung 
des Thrones und des Vaterlandes geweiht, und wer 
daſſelbe um einen kleinlichen Zwiſt einſetzt, beweiſt, 
daß er ſich ſeiner ernſten Beſtimmung nicht bewußt iſt 
und nicht die ſittliche Haltung zu behaupten weiß, 
welche auf Sittlichkeit und wahrem Ehrgefühl beruht.“ 

Schon lange vorher hatte der Große Kurfürſt in 
dem Edikt vom 6. Auguſt 1688 den Duellanten den 
Galgen angedroht, weil „ſolche vermeſſentliche Duella 
ſowohl zur Verachtung der göttlichen Geſetze als zur 
Verkleinerung des höchſten Landesfürſtlichen obrigkeit⸗ 
lichen Amts gereichen und Gottes gerechten Zorn über 
Land und Leute verurſachen, die Duellanten, Schläger 
und Balger auch ihre von Chriſto theuer erkaufte 
Seele in augenſcheinliche Gefahr ſetzen, daneben auch 
dem gemeinen Beſten großen und unerſetzlichen Schaden 
zufügen.“ Friedrich der Große nannte in ſeiner Ab⸗ 
handlung über die Gründe zur Einführung und Ab⸗ 
ſchaffung der Geſetze den Zweikampf eine „barbarlſche 
Unſitte“; er meinte, man müſſe alle europälſchen 
Fürſten zu einem Kongreß einladen, um zu verein⸗ 
baren, daß diejenigen entehrt würden, die noch ver⸗ 
ſuchen, im Zweikampf einander zu tödten. Dieſer 
Art von Mördern müſſe jede Zuflucht verſagt werden: 

„Man beſchuldige mich nicht, die Träumereien 
eines Abbé de Saint Pierre aufgenommen zu haben; 


während dem Tauben⸗ 
durch einen kleidſamen Aus⸗ 
erſcheinen. 


hälschen vergönnt ift, 
ſchnitt etwas länger zu 
Unter den neuen Stoffen fiel uns eine feine und 
beſonders ungemein leichte Art Wollpiquse auf, hier 
— wegen ſeiner kleinen Vertiefungen in der Webart: 
nids d'abeilles, Bienenzellen, genannt. Auch die 
Wollkrepons und andere Gewebe mit ihren eigenartigen 
Texturen, bald: sac à raisins, bald: toile â laver 
u. ſ. w. genannt, find ſehr beliebt. Die obenerwähnten 
kleinen Vertiefungen wirken durch Licht und Schatten, 
den fie der Farbe verleihen, ſelbſt bei einfarbigen 
Stoffen, ſehr vortheilhaft; ſie rufen nämlich hervor, 
was früher durch das Zuſammenweben von zwe 
Farben entftand: fie ſchillern. Wo aber wirklich zwei 
Farben in Anwendung kommen, wie das moderne 
Neuroth leine Art Geraniumroth) und Grün haben 
fie bet entſprechender Beleuchtung ein Geflimmer, das 
an die Reflexe eines Feuerwerks erinnert. 
Weiß und Schwarz wird viel getragen, ſehr klein 
karrirt, und wo es der Fall ift, erſcheinen fie — wie 
oben geſagt — durch die Webart in zwei Nüancen 
gefärbt. Getupfte, jaspirte, chinfrte Muſter tauchen 
wieder auf. Ein feiner Krepp in Wolle, den wir 
neulich in Verarbeitung ſahen, war in Zwiſchenräumen 
von ſtarken Fäden durchzogen, welche die Zwiſchenſätze 
pliſſirt erſcheinen ließen. Unter den Seidenſtoffen iſt 
beſonders eines antiken Toffets zu erwähnen, welcher 
den Foulards heuer den Rang ftreitig macht. Er hat 
= hellem Grunde ein Deſſin an kleine Chimären er- 
Des 1 das ihm ein ſehr eigenartiges Ay ſehen giebt. 
A oulard venitien, der mit winzig kleinen, in 
+ ‚= en e i venetlaniſchen Lampions bez 
‚ einen pikante ich j 
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e Rö e zeichnen ſich am unteren e 

mehr durch eine höchſt anſehnliche Welte Rann . Um fe 
nicht einfallen zu laffen, verſieht man fie in einigen 
Schneiderateliers mit einem leichten Roßhaarſtreifen; 
in anderen verwendet man einen ſchmalen, ſehr ſchmieg⸗ 
famen Aluminiumſtreiſen zu demſelben Zwecke. So 
übertrieben die Weite eines ſolchen Glockenrockes bei 
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im 
beſtraft! In 
hat vor wenig 
aus unweſentlichem An⸗ 
Zwei junge Leute begegnen 
Weile am Eingange zu 


laſſe 
einander € 
einer Kneipe. Sie berühren einander unverſehens, 
worauf der Eine in der Trunkenheit dem Andern eine 


Ohrfeige verſetzt. Das war eine Brutalität. Am 
nächſten Tage fand der Zweikampf ſtatt. Und was 
war fein Ende? Der junge Menſch, der die Ohrfeige 
erhalten hatte, er, der die Hoffnung und die Zukunft 
fenet ganzen Familie war, er, der ſchwer beleidigt 
worden war, wurde obenein noch erſchoſſen. Und 
darin ſoll Vernunft und Religion liegen? Eine ſolche 
Einrichtung ſoll man vertheidigen oder beſchönigen? 
Und dieſe Unſitte erhält man in einer Zeit, in der 
immer mehr Kirchen gebaut und Geſetze zur Bez 
feſtigung dogmatiſchen Glaubens gemacht werden! Als 
„praktiſches Chriſtenthum“ wird man dieſen Brauch 
nicht bezeichnen wollen. Aber man ſoll ſich nicht 
wundern, wenn große Maſſen des Volkes meinen, der 
eine Paragraph des Strafgeſetzbuches jet fo viel werth 
wie der andere, und wer ſelbſt das Beiſpiel der Ge⸗ 
ſetzesverachtung und der Sünde giebt, habe kein Recht 
über die Untergrabung von Thron und Altar zu 
deklamiren. Au 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 26. April. 
Abgeordnetenhaus. Die Berathung der Vor⸗ 
lage über die Landwirthſchaftskammern wird fortgejeßt 
ei § 2, welcher den Kammern das Recht zugeſteht, 
bei den für die Börſen und Märkte ſtattfindenden 
Preisnotirungen mitzuwirken. Hterzu beantragt Dr. 


ſchuldigung in den „Vorſchriften der Mode“ finden, 
wird die vernünftige und feinere Frau doch hler das 
aaß von 33 bis höchſtens 4 Metern nicht überſtelgen. 
Wie ift es auch möglich, daß eine kleine Damenhand 
beim Aufnehmen eines Glockenrocks eine größere Weite 
bewältigt? Dieje weiten Röcke, oben immer noch ſehr 
eng, werden meiſt ſtark gekeilt oder auch das hintere 
Blatt wie ein rieſenhafter Fächer geſchnitten, um die 
anſehnliche Faltenreihe nach unten zu liefern. Daß ſie 
leicht gefüttert werden, verſteht ſich von ſelbſt. Da⸗ 
gegen ift bei den Röcken moyen age der Doppelrock 
wieder gang und gäbe. i 
Unter den Beſätzen find es immer noch die guipüre⸗ 
artigen dicken Spitzen, die den Vorzug haben. Man 
trägt fie als Rockbeſätze, Tabliers, als Applikationen 
über untergelegter Seide, eingesrauſt als Kragenbeſatz 
auf den Taillen ꝛc. ; 

Eine vielbewunderte Toilette in lavendel- und 
himmelblauer Seide fiel auch uns an einem der ſon⸗ 
nigſten Tage im Concours hippique auf. Der Rock 
war aus lavendelblauem Taffet mit einer über der 
rechten Hüfte leicht gerafften Tunite aus Liber watlas 
in himmelblau, die auf der einen Seite glatt herunter⸗ 
iel. Vorn wurde ein point de chute en dentelles 
fil coquill& unter der Raffung ſichtbar, die eine 
goldgelbe Atlasſchleife zuſammenhielt. Die Taille — 
ebenfalls aus Libertyatlas — hatte ein Korſelet und 
Barbe aus derſelben Guipüreſpitze wie der Rock, die 
auf der rechten Seite ein Fingerjäckchen bildete. Eine 
goldgelbe Atlasſchleife ſaß wie ein großer Schmetter⸗ 
ling auf der linken Schulter. Die Aermel, halblang, 
oben in flache Falten gelegt, um die Weite am Ellen⸗ 
bogen zu konzentriren, waren aus Taffet, wie der 
Rock. Der runde Hut, aus himmelblauer Seidengaze 
mit goldenem Knopf, hatte rechts und links auf dem 
Rande ein Bouquet von violetten Anemonen mit 
ebenſolchen Blättern. Die- Symmetrie in den Hutver⸗ 
zterungen, jo lange berpönt, taucht nämlich wieder 
auf. Möglich, daß es die Anmuth der Trägerin war, 
welche dieſem Anzug einen ſolchen Reiz verlieh, denn 
wenn man an eine Farbenzuſammenſtellung von 
zweierlei Blau, Goldgelb und Violet denkt, will einem 
das doch etwas wunderbar ſcheinen, 
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In der nun fol⸗ 
genden Debatte bekämpft Abg. Gothein (fr. Vp.) die 
Mitwirkung der Kammern dei den Preisnotfrungen 
der Börje. Dag fei praktliſch undurchführbar, ein Miß⸗ 
trauen gegen die heutigen Notirungen fet eine ſchwere 
Ehrenkränkung der vereldeten Makler. Miniſter 
Heyden erklärt, die Reglerung halte bezüglich 
des Paragraphen 2 eine obligatoriſche Beſtimmung 
nicht für zweckmäßig. Nach weiterer kurzer Debatte 
wird der Antrag Plettenberg angenommen, der An⸗ 
trag Krauſe abgelehnt, § 2 iſt ſomit angenommen. 
Die 8§§ 3 und 4, die von der Errichtung der Kam⸗ 
mern handeln, werden debattelos angenommen. Ebenſo 
wird § 5, der das aktive und paſſive Wahlrecht auf 
25 reſp. 30 Jahre feſtſetzt, angenommen. Hierzu be⸗ 
antragen die Freiconſervativen einen $ 5a, wonach + 
der Mitglieder der Landwirthſchaftskammern in Poſen 
vom Oberpräſidenten nach Anhörung des Provinzial⸗ 
rathes ernannt werden ſoll. Dieſe Beſtimmung wird 
von den polniſchen Abgeordneten als ein Ausnahme⸗ 
geſetz gegen die Polen lebhaft bekämpft, ebenſo von 
den Conſervativen abgelehnt. Der Antrag wird gegen 
die Stimmen der Freiconſervativen und Nationale 
liberalen abgelehnt. Schließlich entſpinnt ſich eine 
längere Debatte über einen Antrag, den § über die 
Wahlberechtigung an die Commiſſion zurückzuverweiſen. 
Weiterberathung morgen. 

Der geradezu unhaltbare Rechtszuſtand, 
daß, wie wiederholt vorgekommen, Anträge auf Wieder⸗ 
aufnahme eines Strafverfahrens lediglich deshalb 
zurückgewieſen wurden, weil irgend ein Formfehler 
begangen wurde, beſchäftigt, wie die „Polem. Correſp.“ 
vernimmt, gegenwärtig das Juſtizminiſterium in leb⸗ 
hafter Welſe. Man- ift- bemüht, einen Modus zu 
finden, welcher verhindert, daß eventuell ein Unſchul⸗ 
diger ins Zuchthaus wandern müßte und ſeines Rechtes 
verluſtig ginge, lediglich einer Incorrectheit wegen, 
die er ſelbſt nicht einmal begangen. Die Geſetzgebung 
hat eine ſo unklare Faſſung der einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen getroffen, daß ſchon auf Grund von 
Schreibfehlern oder ſonſtigen ſormellen Irrihümern 
die Freiheit irgend eines zu Unrecht Angeſchuldigten 
bedroht werden könne. Der Fall des Rechtsanwalts 
Moll kann hierfür als eclatantes Beiſpiel angeſehen 
werden. Das Wiederaufnahme⸗Verfahren in dieſer 
Angelegenheit wurde zunächſt lediglich eines Form⸗ 
oder gar Schreibfehlers wegen, wie die Zeitungen 
damals berichteten, zurückgewieſen; und nur der rück⸗ 
ſichtsloſen Energie des Vertheidigers des verblichenen 
Anwalts, dem Dr. Sello, iſt es ſpäter gelungen, mit 
einem erneuten Wiederaufnahme⸗Antrag durchzudringen. 
Wie wir hören, ſoll nach der angedeuteten Richtung 
hin in nächſter Zeit ein Miniſterlal⸗Reſcript zu er⸗ 
warten ſein. 

Eine ganze Reihe ſogenannter „Margarine⸗ 
Prozeſſe“ werden, wie die „Polem. Correſp.“ schreibt, 
in nachſter Zeit zur öffentlichen Verhandlung kommen. 
Intereſſant dabei ift nur die Thatſache, daß es ſich 


Eine andere, in ihren Farben vornehmere Toilette, 
die wir bei derſelben Gelegenheit bemerkten, beſtand 
aus einem Rock in Prinzeßſorm aus weiß und ſchwarz⸗ 
karrirtem Wollpiquée, und endete oben in einem 
Gürtel (corselet), der die Taille einſchloß; auf der 
Unken Seite eine leichte Raffung. Die Taille, ein 
Etonjäckchen mit großen, ſpitzen Auſſchlägen, die mit 
ſchwarzem Moiröe gefüttert und je durch zwei große 
Perlmutterknöpfe verziert waren, hatte Gigotärmel. 
Ein runder Hut mit altgelbem Stroh mit großem 
Schirm, Schmetterlingsſchleifen aus grün und roth 
glacirtem Band und auf die Seite fallenden Federn 
vervollſtändigte den Anzug. Doch dürfen wir der 
Rüſche aus weißem Tüll nicht vergeſſen, welche das 
unter dem Etonjäckchen pliſſirte Chemiſette aus weißem 
Battiſt am Halsausſchnitt umgab. 

Eine allerliebſte Toilette für junge Mädchen wird 
aus blauer Serge gefertigt. Der Rock hat am unteren 
Rand ſtatt allen Beſatzes ein paar Steppnäthe — 
Ton auf Ton. Dazu ein Jäckchen mit kurzem Schooß 
und drei aufeinanderliegenden Spitzen⸗Aufſchlägen aus 
weißer Faille, die eine weiße, in enge Falten gelegte 
Weſte ſehen laſſen. Ein Gürtel aus Montmorency⸗ 
ſammet, von der Seitennaht ausgehend, umſpannt die 
Taille und wird durch eine große Schnalle, genre 


antique, auf der linken Seite zuſammengehalten. 


Hier noch eine recht originelle und in ihrer Ein⸗ 
fachheit elegante Toilette aus blauer Bengaline. Der 
untere Rand des Rockes endet in kleine ſpitze Zacken, 
— dents de scié — die über einen Streifen leder 
farbener Faille gelegt find. Kragen i 
aus weißer Leinwand, der vorn zugleich Weſte bildet. 
Darüber Art Jäckchentaille mit Fledermauspelerine, 
ſtark abſtehend auf den Schultern, mit markirten 
Zacken am Rande, die ebenfalls wie der Rockbeſatz, 
auf lederfarbener Faille ruhen. Zwei ſchwarze 
Sammetbänder, die unter der Pelerine fortlaufen, 
bilden vorne eine Art Kravattenplaſtron. Die Fleder⸗ 
mausborten ſind überhaupt noch ſehr modern. 

Die Umhänge haben mit der ſtelgenden Wärme 
an Länge abgenommen, ſind dagegen über den Schul⸗ 
tern immer abſtehender geworden. Man trägt ſie in 
den verſchledenfarbigſten Sammeten mit leichter Seide 


Louis Philippe 


| 
| 


in dem Verfahren dabei um renommirtere Butters 
firmen handelt und daß das angewendete Raffinement 
bei der Fälſchung, die am Verſandtorte begangen, ein 
ungewöhnlich großes iſt. Die Polizei iſt gegenwärtig 


überlaſtet mit Anzeigen, welche ſich auf Nahrungs⸗ 


mittel⸗ namentlich aber Butter⸗Verfälſchung beziehen. 


Für die neue Reichsanleihe iſt eine mehr als 
zweimalige Zeichnung der aufgelegten Summe gemacht 
worden, wobei zu bemerken iſt, daß kein ſpekulatives 
Eingreifen ſtattgefunden hat, ſondern lediglich die 
großen und kleinen Kapitaliſten des Landes, darunter 
auch Banken und Bankgeſchäfte, dies Ergebniß herbei- 
Die „Nat.⸗Ztg.“ macht hierfür ver⸗ 
antwortlich, daß die Finanzleitung diesmal nicht mit 
dem gehörigen Nachdruck die Anleiheoperation betrieben 
habe. Der Ausgabekurs ſei unverhältnißmäßig hoch 
zur 
Subſkription in den Zeitungen in fo engen Grenzen 
gehalten, daß die betr. Inſerate zwiſchen den übrigen 
kaum hervortraten und von den Leſern überſehen 
Man habe lange nicht genug Annahme⸗ 


geführt haben. 


geweſen. Man habe die Aufforderungen 


worden ſeien. 
Stellen im Lande namhaſt gemacht. 

Herr 
des „Kladderadatſch“ dürfte, wie 


in die redactionelle Stellung zurückkehren, 


aber der „Kladderadatſch-Skandal“ noch nicht zum 


Abſchluß gekommen zu ſein; vielmehr könne man 
ſich darauf gefaßt machen, von einer neuen Duell⸗ 
Der Vorwurf des Reklame⸗ 
Bedürfniſſes, welchen man dem Kladderadatſch⸗Verlag 
und der Redaction im Hinblick auf ſeine Brief⸗ 
kaſten⸗Enthüllungen machte, ſcheint ſich durch die 


Affaire zu hören. 


Thatſachen nunmehr als gerechtfertigt zu erweiſen. 


Die Kamerun⸗Enthüllungen der „Neuen 
Deutſchen Rundſchau“ follen, der „Polem. Correſp.“ 
zufolge bereits zu einem Briefwechſel zwiſchen dem 
vermeintlichen Verfaſſer Dr. Vallentin und einem 
der durch die Berichte ſtark compromittirten Herren 
geführt haben, der allem Anſchein nach, da der 
eine der Herren Offizier iſt, in einen Zweikampf 
füglich darauf 
geſpannt ſein, in welcher Weiſe die Regierung zu 
dieſer Skandal - Affaire Stellung nehmen wird. 
einer bereits eingeleiteten 
Disciplinar⸗Unterſuchung gegen Dr. Vallentin 
beſtätigt ſich nach unſeren Informationen noch sii 

5 die 
Aeußerung des Reichskanzlers Grafen Caprivi, daß 
die Sorge für die Landwirthſchaft nur dann Sache 
des Reiches iſt, wenn ſie in Concurrenz mit anderen 
Dingen Gegenſtand der Geſetzgebung wird, dahin, 
daß die ſelbſtändige Sorge für die Landwirthſchaft 
den Einzelſtaaten obliegt. Gegenüber der Aeußerung 
des conſervatſven Abgeordneten Frhrn. v. Erffa⸗Wern⸗ 
burg in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 
23. April, daß vom Handwerk auch nichts in der 
Reichs verfaſſung ſtebe, es daher unverſtändlich fet, 
warum die Landwirthſchaft von der Reichsverfaſſung] A 
ausgeſchloſſen ſein ſolle, conſtatirt das Blatt, daß der 
Artikel 4 der Reichsverfaſſung ausdrücklich den Ge⸗ 
werbebetrieb und damit auch das Handwerk einſchließt. 
Ztg.“ schließt: Unzweifelhaft wird 
der Reichskanzler pflichtmäßig bereit ſein, überall ein⸗ 
. wo er dem Reiche dienen kann. Aber dies 
ann immer nur im Rahmen der Reichsverfaſſung ge⸗ 
ſchehen, nicht aber durch Einmiſchung in die Com⸗ 


auslaufen dürfte. Man darf 


Die Meldung von 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erörtert 


Die „Nordd. Allg. 


petenzen der Einzelſtaaten. 


Herr Miquel ift mit feiner Agrarpolitik jetzt 
ſelbſt bei den Nationalliberalen völlig fallen gelaſſen. 
So ſchrelbt die „Nationalztg.“ über die auen en 
ſchuldungsſtatiſeik durch den Abg. Richter Folgendes: 
„Obgleich der Miniſter die vorfäufige Lückenhaftigkeit 
und Unfigerheit feiner Statiſtik zugab, bat er doch 
feine ſchon wiederholt angedeuteten Anfichten über die 
Nothwendigkeit von Aenderungen des Erbrechts und 
der Verſchuldungsformen des Grundbeſitzes wiederholt. 
Wir baben nicht bemerkt, daß die Andeutungen dieſer 


des Herrn Miquel gegen die Kritik ſeiner 


Art es auch nur bei den Agrariern über einen 


„Achtungserfolg“ hinaus gebracht, wie man ihn aller⸗ 
dings den Reden eines Miniſters zollt, = man 
wohlgefinnt weiß — während die an der Agrars 
demagogie nicht betheiligten Landwirthe offenkundig 
von derartigen, die frete Verfügung des Grundbeſitzers 


hemmenden geſetzlichen Beſtimmungen nichts mifen 

pe, joger Urs hon wo einzelne ſolche Ein⸗ 
ungen von er er ohnehi 

Sitte erjen." m 5 hnehin als feſtſtehende 
eit dem Rücktritt Gladſtones 

die Stimmen, die einer Aundberug e ne 

und Liberal⸗Unioniſten das Wort reden. Zuerſt that 

dies der Führer der Untoniften, der Herzog von 


gefüttert, auch gern aus Moirse und Taffet — 
Spitze. Da dieſe Kragen leicht und 9 en 
find, werden fie ſicher bis fpät in die Sation vor- 
halten. Vielfach werden Guipüreſpitzen in Hell oder 
Schwarz zu Kragen aus dichter Seide verwandt, oder 
auch einem Achſelſtück aus Jet und Spitze aus Vo⸗ 
lants angekräuſelt. Auch aus breiten Seidenbändern 
— namentlich in Moirse oder Taffet — laffen ſich 
mit Hinzuziehung von etwas Spitze, hübſche Garni- 
turen ausführen, welche die Stelle des Umhang an 
beſonders warmen Tagen vertreten. Bei älteren 
Damen, die fi nicht gerne in der Kleidertallle vor 
die Thür wagen, find ſolche Ausputze fehe beliebt; 
fie vertreten dann die Pelerine, das Camail, mie 
unſere Großmütter dieſe kleinen Umhänge nannten 
und eignen fih für Theater oder kleine Geſellſchaften. 
Einen eleganten und auch bequemen Theatermantel 
ſahen wir aus chinirtem Wollſtoff — Sèvres und 
Schwarz. Er war glatt und am untern Rande 
ringsum mit einem breiten, ſchwarzen Atlasbande 


beſetzt. Um Hals und Schultern lief eine ſtark ge⸗ 


kräuſelte Pelerine aus ſchwarzer Spitze, die an einen 
geraden Streifen von Atlas mit ſchwarzem Spitzen⸗ 
einſatz überzogen, befeſtigt war. 

Das Rennen von Longchamps war diesmal vom 
herrlichſten Wetter begünſtigt; eine Sonne, wie ſie im 


Juli nicht mehr Hitze ausſtrahlt; der mittlere Raum, 
le pesage — ſo gefüllt, daß man ſich in den Grand 
Trotzdem war das Gros der 


Prix verſetzt glaubte. 
Toiletten einfach gehalten; viel Taffet, ſogar Tuch. 
Figarojäckchen von allen Größen und Farben, meiſt in 
Moirée antique mit Weſte aus crömefarbenem Linon 
und Guipüreeinſatz. Die Hüte entſchleden umfang⸗ 
reicher als im Vorjahr. Veilchen in allen Nüancen 
— am wenigſten in der natürlichen — übertrumpften 
an Beliebtheit alle anderen Blumen. Große Auswahl 
in Puffs und Schmetterlingsſchleifen, vorzugsweiſe in 
Kirſchroth, das fih in's Pon ceau verlor. F. Z. 


Pollſtorff, der in dem Duell von 
Kinderlen⸗Wächter⸗Polſtorff verwundete Redacteur 
die „Polem. 
Correſp.“ ſchreibt, nach ſeiner Geneſung nicht mehr 
zum 
mindeſten aber in Zukunft nicht mehr als „verant⸗ 
wortlich“ zeichnender Redacteur fungiren. Damit dürfte 


4 


Devonſhire, am 6. März in Yeovil; damals — die 
Neubildung des Kabinets war noch nicht abgeſchloſſen 
— legte er den Liberalen nahe, Homerule fallen zu 
laſſen, dann ſei ein Waffenſtillſtand möglich, und man 
konnte zwiſchen den Zeilen feiner Rede die Verheißung 
einer Wiederannäherung herausleſen. Lord Rojebery 
widepftand dieſer Lockung, deren Gefährlichkeit ihm 
nicht entgehen konnte, und zog es vor, ſich der Unter⸗ 
ſtützung der Iren und Radikalen zu verſichern, indem 
er in der liberalen Parteiverſammlung am 12. März 
die Gladſtoneſchen Loſungsworte Homerule und 
Kampf gegen das Oberhaus zu den ſeinen machte. 
Um ſo mehr muß es überraſchen, daß gerade Lord 
Roſebery neueſtens den Verſuch unternimmt, die 
liberalen Unioniſten wieder zur liberalen Partei 
herüberzuziehen. Er that dies vorgeſtern im liberalen 
Verein der City von London, indem er die Unioniſlen 
eindringlich ermahnte, fidh nicht länger von der libe⸗ 
ralen Partei fernzuhalten. Dieſe habe vollauf des 
Recht, ſich liberal zu nennen und verbürge das An⸗ 
ſehen der britiſchen Flagge im Ausland und die Er⸗ 
haltung der Reichseinheit. Doch gerade dies iſt es, 
was der Herzog von Devonſhire ebenſo entſchieden 
beſtreitet, wie Lord Salisbury, da er in Homerule für 
Irland eine ſchwere Gefahr für die Reichseinheit er⸗ 
blickt; noch in ſeiner Rede zu Yeovil hat er den un⸗ 
nachgtebigſten Widerſtand gegen die friſche Vorlage 
angekündigt. Es liegt bisher kein Anzeichen vor, das 
darauf ſchließen ließe, daß er und feine Gefolgſchaft 
andern Sinnes geworden ſeien, und da auch nicht an⸗ 
zunehmen ift, daß Lord Roſebery geneigt jet, Home- 
rule in einer Verſenkung verſchwinden zu laffen, fo 
wird ſein vorgeſtriger Mahnruf wohl wirkungslos in 
der N des Partelkampfes verhallen. 

Der Aufſtand in Braſilien dauert fort. Die 
Südprovinz Rio Grande do E befindet ſic noch 
are in hellem Aufruhr, Neuerdings wird aus 

A Ayres gemeldet, daß die brafiliantichen Auf. 
75 ſchen die franzöſiſch⸗ engliſche Eiſenbahn bei 

urityba in der Provinz Parana zerſtört und bei 


Bage fin der Pro ! 
geſammelt nr vinz Rio Grande ihre Streitkräfte 


Kleine politiſche Noti i 
en. te findet ein 
N. Diner e ſtatt. 


verzeichnet das Gerücht, die Re⸗ 
ee: N dals der im 1 geſtellte 
wirthſchaftste 6—14 der Vorlage über die Land⸗ 
angenom ammern an die Kommiſſion zurückzuweiſen, 
mee B fen werden ſollte, das Abgeordnetenhaus, um 

eſchlußfaſſung über das Synodalgeſetz auszu⸗ 


Mitglieder der Berlin 

5 in g 
ipung der 

die Wersen a etorbnetenverfammlung beantragen, 

die 1896er Gewerbeausſtellun 


Weſtpreußen und Poſen. Morgen 


3 Aa Elbe⸗Trave⸗Canal und kleinere Vorlagen auf 


hängt 
von der Entſchließung des ale 
N Ra am maß⸗ 
2 Q ebä 

Herbſt derartig fertig zu ſtellen, daß es einem Beru 


3 Sosnovice 
meldet wird, ſind ſämmtliche Betri ‚ger 
polniſchen Induſtriereviers 0 5 Geng Hohe 
ſämmtlichen Gruben, Hütten und daha En 
v Die Strei⸗ 
kenden fordern Verkürzung der Arbeitszeit Stre 
erhöhung. Zur Aufrechterhaltung der Rabe i Sohu, 
Mann Infanterie aus Czenſtochau eingetroffen; ei 
Abtheilung Koſaken iſt in den Fabriken einquarti ne 
* Eiſenach, 25. April. Der Kaifer 1 8 
geſtern Nachmittag mit den großherzoglichen gem 
ſchaften eine Spazierfahrt von der Wartbur jr 
Abends 7 Uhr war größere Abendtafel. Um 5 
Uhr 20 Minuten fuhr der Kaifer mit Sonder 
von Eiſenach nach Waſungen und erlegte heule feu 
einen Auerhahn. Der Kaiſer fuhr d üh 
Großherzog von Sachſen um 10 Uhr 
von kiied m 1 5 : aup chg 5 
herzogin. ach zwe ufenthaft 
Kaiser um 1 Uhr 30 Min. Weimar wiener R der 
laſſen. Um 5 Uhr 15 Min. will der fa 
Salzſchlirf eintreffen, um ſich von dort zum Auſent. 
halt nach Schlitz zu begeben. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 25. April. Der ſächſiſche 
Edler v. d. Planitz und der ſächſiſche Staatsminister 
Metſch wurden heute Mittag vom Kaifer Franz Joſef 


Kriegsminiſter 


in Audienz empfangen. Fa 
Budapeſt, 25. April. Die Stimmung in 
Hodmezö Vaſarhein ift nunmehr eine beruhigtere. 


Miniſter des Innern ließ geſtern einer Abordnung 
eine 


Frankreich. 

Paris, 25. April. Die der der Marine⸗ 
Unterſuchungskommiſſion verſammeln ſich heute, um 
den Generalbericht feſtzuſtellen. Wie verlautet, foll 
der Bericht des Kommiſſionsmitgliedes Valon betreffs 
des Kriegsſchiffes „Magenta“ nicht angenommen 


werden, weil daſſelbe in dem Berichte als unbrauchbar 


z | in diefe Angelegenheit 


bezeichnet wird. Mehrere Abgeordnete verlangen 
übrigens, daß ausführliche Mittheilungen über jedes 
einzelne von der Kommiſſion eingeleitete Verfahren 
der Oeffentlichkeit übergeben werden. — Der „Temps“ 
veröffe tlicht einen ſenſationellen Artikel über den Abs 
bruch der Verhandlungen zwiſchen Beltzlen und Frants 
reich bezüglich der Grenzſtreitigkeiten am Kongo. 
Dieſem Artikel zufolge weiß man noch nicht, über 
welche ſtreitigen Punkte die Delegirten ſich nicht einigen 
konnten. Die Lage iſt in Folge deſſen eine derartig 
geſpannte, daß ein feindſeliger Zwiſchenfall in Afrika 
nicht ausbleiben dürfte. 
Italien 

Venedig, 25. April. Die Studenten der Univer⸗ 
iät Padua glaubten durch einen Aufia eines 
biefigen Blattes beleidigt zu ſein. "Sie kamen deshalb, 
500 an der Zahl, mit. einem Sonderzug geſtern hier 
an, um gegen das tt eine Kundgebung zu veran⸗ 
ſtalten. Die von der Abſicht der Studenten unter⸗ 
richteten Behörden ließen die Redaktion des Blattes 
durch Militär umſtellen. Die Studenten, durch das 
Milttär zurückzehalten, ſtießen Schmähungen gegen 
das Blatt und deſſen Redakteur aus und verbrannten 
mehrere Nummern des Blattes. Da alle Verſuche, 
die Reihen des Militärs zu durchbrechen, mißlangen, 
zerſtreuten ſich die Studenten durch die ganze Stadt 
und ſtörten an verſchiedenen Punkten die Ordnung. 
Abends wurden mehrere Studenten verhaftet. 

Neapel, 25. April. Der Steuerbeamte Gioſa aus 
Aggius auf Sardinien wurde, als er die St uer ein 
getriegen hatte und zu Pferd nach Haufe zurückkehrte, 
von Briganten ausgeplündert und dann erſchoſſen. 
Gioja ift der fünfzehnte unter den Steuerbeamten von 
Aggius, die innerhals weniger Jahre von Briganten 
ermordet oder ſchwer verwundet wurden. 


Aus aller Welt. 


Das Haupt der internationalen Falſch⸗ 
ſpieler⸗ und Wucherbande, Arnold Lichtner, 
ſteht jetzt vor dem Wiener Schwurgericht. Aus Wien 
wird dem Geſelligen berichtet: Die Verhandlungen in 
dem großen Wucherer⸗ und Falſchſpielerprozeß im 
Herbſt vorigen Jahres in Hannover hatten ergeben, 
daß Lichtner in ganz hervorragender, führender Weiſe 
an den betrügeriſchen Handlungen betheiligt war. 
Arnold Lichtner hatte ſich nach ſeiner Flucht nach 
Preßburg gewandt. Dort wurde er am 3. November 
v. J. von der Polizeibehörde dingfeſt gemacht. Nach 
öſterreichiſchen Geſetzen konnte Lichtner aber als öſter⸗ 
reichſſcher Staatsangehöriger nicht an das Ausland 
geltefert werden. Es wird ihm daher wegen der bon 
ihm im Auslande begangenen ſtrafbaren Handlungen 
zu Wien der Prozeß gemacht. Als Zeugen ſind u. A. 
eine Reihe deutſcher Difiztere geladen. Lichtner wird 
beſchuldigt, im Lauſe der Jahre 1887—1892 an vers 
ſchtedenen Orten des Reiches und der umliegenden 
Länder die nachſtehenden Perſonen als: Johannes 
Grafen Francken⸗Sierſtorpff, Franz v. Raczeck, Arthur 
v. Lepel, Franz Koel, Diederich Graſen Recke⸗Voll⸗ 
merſtein, Benno v. Steinacker, Hans v. Schierſtädt, 
Ernſt v. Linſingen, Albin Grafen Kalkreuth, Hans 
v. Jagow, Ernſt v. Gersdorf, Adolf v. Wulffen, 
Emil Landfried, Heinrich Wodiczka, Siegmund von 
Beringſen, Wilhelm Frhr. v. Bettendorff, Carl von 
Clavé ⸗Bouhaben, Heinrich Baron v. Pleſſen und 
Arthur v. Wiedel durch Falſchſpiel geſchädigt zu haben 
und zwar durch das ſogenannte „Macao⸗Spiel.“ 

Der Fall Crome in Gachſen. Ueber die 
ſchon vor einiger Zeit kurz gemeldete Verhaftung des 
ſächſiſchen Riktergutsveſizers Crome (nicht Krohme) 
auf Wäldgen berichtet jetzt die „Reip. Gerichtsztg.“ 
des Näheren, daß Crome nicht allein unter dem Ver⸗ 
dachte ſteht, feinen Stiefſobn den Fähnrich Laffe, 
ſondern auch ſeine erſte Ehefrau ermordet zu haben. 
Der Verhaftete, der als ein „ſtreug religtöſer Mann“ 
galt, wird von den Dorfbewohnern, die ihn übrigens 
durchaus nicht leiden konnten, als ſehr jähzornig und 
leidenschaftlich geſchildert. Neben dem Rittergut 
Wäldgen, das er erft fett 8 Jahre beſitzt, ift Crome, 
deſſen Familie aus England einwanderte, noch Be⸗ 
fiber des Stammgutes Blochwitz bei Großenhain. 
Die Bewohner von Wäldgen ſind nun der 
Meinung, das Crome feinen Stiefſohn, der beim 
28. rheiniſchen Infanterieregement von Gröben in 
Koblenz ſtand und kurz vor Weihnachten Portepee⸗ 
ſähnrich geworden war, getödtet bat, um deſſen Vers 
mögen für ſeinen eigenen Sohn aus zweiter Ehe zu 
ſichern. Ueber den anderen Mordverdacht wird bez 
richtet, daß Crome ſeltſamerweiſe erft nach faſt 
27 jähriger Ehe mit feiner erſten Frau eine Lebens⸗ 
verſicherungspolize für fih und feine Frau auf 75,000 
Mark abgeſchloſſen hat, und zwar dergeſtalt, daß der 
genannte Betrag nach dem Tode des einen Gatten 
Eigenthum des überlebenden Gatten werden ſolle. Am 
12. Dezember 1888 ift der Verſicherungs vertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden und am 13. Januar 1889 iſt Frau 
Crome angeblich von einem Pferde im Stalle er⸗ 
ſchlagen worden. Die Todtenſchau hat in beiden 

ällen der Rittergutsbeſitzer Crome als Guts volizei⸗ 
behörde ſelbſt ausgeübt. Es wird nun Sache des 
Unterſuchungsrichters in N ſein, volle Klarheit 

zu bringen. 

iffsunfälle. Das Schickſal des Hamburger 
ee „Turret,“ welcher am 28. März von 
Baltimore nach Hamburg abging, und von welchem 
man ſeildem nichts gehört hat, erregt Beſorgniß. — 
Der nach Braſi tien beſtimmte Hamburger Dampfer 
Corona“ iſt unweit Terſcheling mit einem engliſchen 
Fhſcherfahrzeug zuſammengeſtoßen. Von dem Letzteren 
find drei Mann der Beſatzung gerettet; drei ſind er⸗ 
trunken. Die „Corona“ iſt ſchwer beſchädigt zurück⸗ 


gekehrt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


E. Ofterode, 24. April. Vorgeſtern hielt der 
katholiſche Geſellenverein ſeinen erſten öffentlichen 
Unterhaltungsabend im Schützenhauſe ab. Der ge⸗ 
räumige Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Der Herr Dechant aus Dirſchau führte den Vorſitz. 
Das wohl arrangierte Feſt verlief zur allgemeinen Be⸗ 
friedigung. Am 29. d. M. wird auch der hieſige 
evengeliſche Männer⸗ und Sünglings = Verein unter 
Mitwirkung geſchätzter Gönnerinnen 
Muſikfreunde behufs Begründung einer Volks bibliothek 
im Regier'ſchen Saale eine muſikaliſch⸗ dram miſche 
Abend⸗Unterhaltung veranſtalten. Das an Abwechſel⸗ 
ungen reiche Programm verſpricht gleichfalls einen 


recht genußreichen Abend. — In letzterer Zeit fanden 


im Hreiſe vielfach Brände ſtatt. ý 
Kulm⸗Brieſener Grenze, 24. April. Um ſich 
einen beſſeren und näheren Weg zu verſchaffen, fuhren 
viele Fuhrwerke über das Feld des Beſitzers M. in 
M., und alle Verbote und aufgeſtellten Warnungs⸗ 
tafeln halfen nichts. Um dieſem Treiben endlich abzu⸗ 
helfen, grub M. geſtern dort mehrere ziemlich lange 
und tiefe Gruben und dachte in ſeinem Aerger gar⸗ 


ührte tialität ji í tternde Einzel⸗ 
fen n 


und werther 


nicht daran, daß ſein eigener Knecht noch ſpät des 
Abends von der Stadt heimkehren und denſelben Weg 
benutzen werde. Der nichts ahnende Knecht, welcher 


gegen 11 Uhr nach Hauſe kam, gerieh plötzlich in eine 


dieſer Gruben und das Fuhrwerk ſtürzte die Böſchung 
hinunter, wobei es faſt vollſtändig zertrümmerte. Der 
Knecht kam noch ziemlich glücklich davon; dagegen 
brach ein Pferd beide Vorderbeine und mußte getödtet 
werden. 

[R.] Pelplin, 25. April. Ein Unglücksfall mit 
tödtlichem Ausgang: trug ſich geſtern in Adl. Gremblin 
zu. Der Arbeiter Pottrotz, welcher bei dem Gusbe⸗ 
ſitzer Geren 8. die Locomobile zu bedienen hatte, 
wollte eine Unregelmäßigkeit, durch welche der Gang 
der Locomobile gehemmt wurde, beſeitigen. Hierbei 
erieth Pottrotz durch eigene Unvorſichtigkeit mit einem 

ein in das Schwungrad, welches ihn mehrmals 
herumſchleuderte. Die Verletzungen, welche Pottrotz 
dabei erlitt, waren fo ſchwer, daß er ſchon nach 
wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. — In dem 
Dorfe Ralkau fol — vorausſichtlich vom 1. Mai ab 
— eine Poſtagentur eingerichtet werden, welche mit 
dem Poſtamte in Pelplin in Verbindung tritt. 

X. Marienburg, 25. April. Fiſcherei⸗Ausſtellung. 
Der eine Flügel des Barackenbaus vor dem Marien⸗ 
thor, in welchem die Ausſtellung von ſtatten gehen 
wird, iſt faſt vollendet. Faſt ſcheint es, als fet der 
febr geräumige Bau zu klein, um der Menge der Aug- 
ſteller zu genügen, welche nicht nur aus Weſtpreußen 
und den benachbarten Provinzen, ſondern auch aus 
dem ganzen Reiche, ja fogar aus dem Auslande ein- 
treffen werden. Es ift fehe zu wü ſchen, de die 
große Mühe, welche auf dieſe Ausſtellung ven vandt 
worden fit, durch rege Theilnahme des Win. fums 
belohnt wird. Das Komitee hat beſchloſſen, in aue 
Ortſchaften der umliegenden Kreiſe Plakate über die 
Ausſtellung zu ſenden, für deren Verbreitung auch 
hier ein warmes Wort geſprochen ſei. 

[=] Krojanke 25. April. Auf der heute in 
Linde ſtattgefundenen deutſchen Wählerverſammlung 
des Wahlkreiſes Schlochau⸗Flatow für die am 8. 
Mal cr. ſtattfindende Reichstagserſatzwahl iſt es be⸗ 
hufs Aufſtellung eines gemeinſamen Kandidaten dem 
Vernehmen noch zu einer Verſtändigung nicht ge⸗ 
kommen. Der Schlochauer Kreis hält die Kandidatur 
des Rittergutsbeſitzers Hilgendorff⸗Platzig und der 
Flatower Kreis die des Grafen Kanitz aufrecht. 

Heydekrug, 23. April. Ueber den berelts in 
Kürze gemeldeten Raubmord in Ußpelken, Kreiſes 
Tilſit, in der Nacht vom 20. bis 21. d. Mts., erfährt 
die „K. H. Z.“ noch folgendes nähere: Der Verdacht 
lenkte ſich ſogleich gegen einen Knecht aus S, und 
ſprechen die bekannt gewordenen Thatſachen für die 
Richtigkeit der Annahme. Als der die Unterſuchung 
führende Beamte nämlich bei dem Brodherrn des 
Knechts eintrat, befand dieſer ſich gerade mit den 
anderen Hausbewohnern beim Mittagstiſch. Er vers 
ließ ſchnell das Zimmer und begab ſich nach dem 
Stall, deſſen Thüre der Flücht ing von innen ver⸗ 
riegelte. Nachdem man fih gewaltſamerweiſe Eingang 
in den Stall verſchafft und den Bodenraum beſtiegen 
hatte, wurde der Verfolgte erhängt vorgefunden. Die 
Abſicht, ſeinem Leben ein Ende zu machen, kam jedoch 
nicht zur Ausführung, denn man war dem 
Miſſethäter noch rechtzeitig auf die Spur gekom⸗ 
men. Der Knecht wurde vom Strick befreit 
und gefänglich eingezogen. Ueber die von ihm aus⸗ 


kannt gew ſchloß fidh auf 
dem Plaſchker Markte der genannte Knecht dem 
Häusler Zibbedies aus Ußpelken an, welcher letzterer 
Schweine im Werthe von 120 Mk. verkauft hatte. 
Beide beſuchten einige Gaſthäuſer, tranken hier ge⸗ 
meinſchaftlich Branntwein und begaben ſich dann zu⸗ 
ſammen auf den Heimweg. In U. angelangt, trat 
der Knecht bei Z. ein und hielt ſich hier bis in die 
ſpäte Nacht auf. Frau Z. konnte ſein Fortgehen 
nicht erwarten und begab ſich zur Ruhe. Zwei 
Kinder, etwa 6 und 10 Jahre alt, ſchlieſen mit der 
Mutter im gemeinſamen Bett, während der 16jährige 
Sohn, der krank war, in einem zweiten Bett 
allein ſich befand. Endlich ſchickte ſich der Knecht 
an, das Haus zu verlaſſen und ſuchte den Z. zu 


bewegen, ihn hinaus zu begleiten, was dieſer nach 


einigem Zögern auch that. Vor der Thür wurde der 
Häusler nun von ſeinem Genoſſen überfallen und mit 
einer Axt erſchlagen. Nach dieſer Bluthat giag der 
Mörder ins Zimmer zurück und verſetzte der Frau 
8. ſowie den beiden älteren Kindern derartige Schläge 
mit demſelben Mordwerkzeuge, daß die Opfer blut⸗ 
überſtrömt beſinnungslos liegen blieben. Dem jüngſten 
Kinde gelang es, unter den Betten ein Verſteck zu 
finden. Der Mörder durchſuchte nun den Schrank 
und entnahm demſelben 30 Mk. in Gold. Das übrige 
Geld vermochte er nicht e Erft am andern 
Morgen hatte Frau Z. fih jo weit erholt, daß es ihr 
möglich war, das Geböft des nächſten Nachbarn 
kriechend zu erreichen und demſelben von dem Raub⸗ 
morde Mittheilung zu machen. Z. ift nach erfolgter 
gerichtlicher Sektion geſtern beerdigt. 


Lokale Nachrichten, 


Elbing, 26. April. 

* Muthmağlihe Witterung für Freitag, 27. 
April: Beränderlich, ziemlich kühl, lebhafter Wind. 
Gewitter. 

* Provinziallandtag. In Gemäßheit des 8 
21 der Provinzialordnung veröffentlicht der Herr 
Oberpräſident ein Verzeichniß der Abgeordneten 
zum Provinziallandtag der Provinz Weſtpreußen 
für die Wahlperiode 1894—99. Danach werden 
die 28 Kreiſe unſerer Provinz vertreten von 62 
Abgeordneten. Der Regierungsbezirk Danzig (12 
Kreiſe) iſt vertreten mit 26 Abgeordneten, der 
Regierungsbezirk Marienwerder (16 Kreiſe) von 
38 Abgeordneten. 

* Für den Regierungsbezirk Danzig 
tritt vom 1. Oktober d. J. ab eine Polizeiverord⸗ 
nung über die Aufbewahrung und den Transport 
von Gaſen in Kraft, welche namentlich bei den 
Beſtimmungen über den Transport von Gaſen 
eine Anzahl neuer Punkte enthält. Wichtig iſt, 
daß gefüllte Kohlenſäurebehälter nicht in ſolchen 
Fahrzeugen befördert werden dürfen, welche gleich⸗ 
zeitig einer Perſonalbeförderung dienen. Auf 
Dampfern, welche neben dem Frachtverkehr auch 
einen ſolchen für Perſonen bewirken, müſſen die 
Behälter dort aufgeſtellt werden, wo ſie für Paſſa⸗ 
giere unzugänglich ſind. Gefüllte Kohlenſäurebe⸗ 
hälter dürfen nicht frei lagern, ſondern müſſen mit 
Halbleinwand oder Holzkäſten feſt bedeckt werden. 
Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften zieht eine Strafe 
bis zu 60 Mk. nach ſich. f 

* Eine für alle Landwirthe wichtige und ber 


achtendwerihe Anweiſung zur Vertilgung der Daſſelfllege 
auch Bieſtfliege oder Rinderbremſe genannt, iſt den 
preußiſchen Provinzialregierungen zugegangen und 
wird von dieſen zum möglichſt ausgiebigen Gebrauch 
empfohlen. Bekanntlich fegt die von Junt bis Sep⸗ 
tember ſchwärmende Daſſelfllege das weidende Rind: 
vieh in große Unruhe. Abgeſehen davon, daß ſich die 
Thiere beim Reiben der Stellen Verletzungen zuziehen 
können, werden ſowohl der Fleiſchanſatz als die Milch⸗ 
erzeugung durch jene Unruhe beeinträchtigt. Der 
Hauptreiz. den die etwa neun Monate in der Haut 


mit feinem prächtigen Schulpferd „Bandit“ erregte; wurde wegen Holzdiebſtahls am 23. Februar fammenftöhe ftatt, wobei mehrere Perſonen 
wahren Enthuſiasmus und riß zu immer neuen vom bieſigen Schöffengericht verurtheilt. Als] getödtet und eine große Anzahl verletzt 
Beifallszeichen hin. Die Gangarten des „Bandit“ Belaſtungszeuge war der Buſchwärter Neumann auf- wurden. — In der Nähe von Waſhington 
hatten geſtern durch kühn ausgeführte Capriolen eine] getreten. Nach der Verhandlung überfiel und mif- bemächtigten ſich etwa 1000 Arbeitsloſe 
hochintereſſante Bereicherung erfahren, bei welchen] handelte Barwich aus Rache den Neumann auf der von der ſogenannten induſtriellen Armee 
die Zuſchauer im Zweifel darüber fein konnten, was] Straße ganz erheblich mittelſt Meſſers. Bet der Bere eines Eiſenbahnzuges, vertrieben die Paſſa⸗ 
jie mehr bewundern ſollten: Die ſtramme Dreſſur des] haftung widerſetzte er ſich heftig und beleidigte den | ”, 2 3 ae Fahrperſonal, nach⸗ 
Thieres, oder die prachtvolle Haltung des Reiters. Schutzmann durch Schimpfworte. Der Gerichtshof giere und zwangen da ts p Be = 
Auch Frl. Elife mit ihrem Schulpferd Goliath” erkannte auf eine Gefammiſtrafe von 2 Jahren Ge» | dem fie den Zug vollſtändig beſetzt hatten, 

fand geſtern wieder lebhaften Beifall und die Späße fängniß. — Die Fleiſchermeiſter Guſtav Klenn und nach Waſhington au dampfen. 
des Clown Wheel (Auguſt) wurden tüchtig belacht.] Rudolf Baehr aus Marienburg werden von der An⸗⸗KKccĩclcuc4l4rἑ'K4Kñũ̃tͤ%4% 


der Thiere fih aufhaltenden Larven verurſachen, übt] — Nach einer Vordereftungspauſe nahm dann die klage, im Februar 1892 eine kranke Kuh geſchlachtet Ri 

gleiches jowohl auf die Ernährung, als auch auf Be ihren Anfang und vom erſten Augenblick und das Fleisch als vol werthiges Nahrungsmittel für Te! 12 9 7 8 chte 

die Milchabſonderung einen nachtheiligen Einfluß aus.] an feſſelte fie die volle Aufmerkſamkeit der Zuschauer.] Menſchen verkauft zu haben, freigeſprochen. Š zart m 5 uhr HH 3 41 da 5 

Eadlich wird der Werth der Häute der Thiere durch] Die beiden erſten Akte bringen wirklich glänzende i — 2 Börſ K Je „April. Fonts bum 2 36 4 

fe: Noche en e ae her Sn Scenen aus Berg, ene Zahl: a arani Literatur. 31/2 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98.00 98,00 
chenden ert. Das einzige Mitt dient betont zu werden, daß die Pantomime i 3 % 3½ pCt. Weit i dbri 98,00 98,10 

zur Beſeltigung des Uebelſtandes iſt die Almählige I der dg der herkömmlichen Die ſchöne Geſammtausgabe der belletriſti⸗ 3/2 P 95 80 ent aien i 


ſchen Werke von Georg Eberg, womit die] Deſterreichiſche Boldrente 3 8 99 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart die zahlreichen] Ruſſiſche Banknoten 219,10 | 219,10 
Freunde und Verehrer des hochgeſeierten, beliebten | Oeſterreichiſche Banknoten 


Ausrottung der Daſſelfliege. Zum Zwecke iſt es er⸗ 
forderlich, auf das Vorkommen von Daſſelbeulen ſorg⸗ 
fältig zu achten und dieſelben ſofort zu zerſtören. Sie 


Schablonenfiguren abſieht, vielmehr wirklich komiſche 
Charaktere und hochkomiſche Situationen bietet. Den 
Glanzpunkt des Abends bildete natürlich das Ein⸗ 


NEE 163,50 | 163,45 
=. Autors erfreut hat, ſchreitet rüſtig vorwärts. Soeben | Deutſche Reichsanleigghe 00 | 108, 
an EAE dag nah un ve ech: ne e pie Ye Da SR find uns die Lieferungen 19 —25 zugekommen, welche 4 5 segido Eiio e nea 
jeder unvernichtet gebliebenen Larve eine Fliege entz eines halben Meters überflutheten. Der Anblick des den Schluß ea A AN ben Aren. 8 Er Stamm⸗Priorttäten. 117,40 > 
ſtehen kann. Vor Austrieb des Viehes im Frühjahr] bengaliſch beleuchteten Waſſerfalles war in der That teng prsih en Seel g 115 ; 10 en ‚ . 
muß mie ene ſorgfältig auf das Borz n ee en werb. ene fond. Der N Eier erſte N ma Se Leſern eine Ein⸗ Produkten⸗Börſe. 
kommen von Daſſelbeulen unterſucht und während] Jubel wurde groß und größer. als dann ein beri- halten. 15 . cman Wu Se hie Conz du mans. ie 25 4. 26.4. 
der Monate Juni bis September mit der Kartätſche tables Miniatur⸗Dampfboot hereinſchwamm als Mas blick in lt eröffnet N b 9 delt mes na Be en aa ara par 144,0) | 139,28 
töunlichit oft abgeputzt, ſowie überhaupt möglichſt rein] trojen mit ihrem Boot umtippten, als eine Entenſchaar] Pharaonen ; in 2 . September 145,20 144,75 
gehalten werden z laut ſchnatternd und luftig tauchend die Fläche des] nicht minder intereſſantes Gebiet, die Zeit des eriten f Roggen Mi.. 12220 122,50 
* n. R er Fülle Chriſtenthums. Ebers führt den Leſer auf die heilige September 126,70 126,50 
Der Einfluß der Lebensweiſe auf das Teiches belebte und als nach einer Fülle komiſcher N 
Be ? z ezzi's ſchließlich ein Theil der Badegäſte mit.] Sinaihalbinſel, die er aus eigener Anſchauung genau Tendenz: ermattet. 
Beſtehen des Lebensverſicherungs⸗ Vertrages Intermezzi's Ih b gäf t hat, und weiß ier wieder in gez y Petroleum to 18,50 | 18,50 
iſt jetzt Gegenſtand lebhafter Erörterungen ee e den ufer 5 Ky ie fiel it tennen as 1 0 Forsch mas iett u ge ae ET yo 28 128 
der betr d ife. Es iſt oft und überzeugend) in toller Jag em Ufer zuſtrebte. e Schluß⸗ nee Fur 7 =; 
ducgelhen rc au weich hohem Grade die Lebens, avotteofe mit ihrem Gruppenbild, den unzähligen Rbaamnſieds aaf Bande ene and vere Spiritus Mt... AABN] 350 
verſicherung berufen Alt, in Ötonomiicher Hinficht | kleinen Waſſerſtrahlen und dem hübſchen Feuerwerk, binden. gün egen nunmehr von dleſer in 


jeder Beziehung trefflichen Geſammtausgabe vor, die 
allen Anforderungen entſpricht, die man an ein folh 
bedeutendes Werk zu ſtellen berechtigt iſt. So bilden 
dieſe geſammelten Werke auch äußerlich eine Zier für 


förderſa wirken, ſei es, daß der Verſicherte — 
im Falle oi Verſicherung auf den Erlebensfall — 
fih für fein ſpäteres Alter ein größeres Kapital oder 
eine fortlaufende Rente ſichern will, jet es, daß er — 


weld letzteres von dem Dahe ntederprafjelte, gefiel 
ganz beſonders und brachte Herrn Direktor Goldkette, 
dem ſchneidigen Arrangeur der Pantomime, mehrfache 
Hervorrufe ein. — Die Pantomime wird nur noch an 


Königsberg, 26 April, — Uhr — Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 

Getreide-, Woll, Mehl- u. e e 

ag. 


jede Bibliothek. Die ſchöne Ausgabe ſollte in feiner | g 1 25 el e 49,75 & Brief 
im Falle der Verſicherung auf den Todesfall — für 9 Abenden aufgeführt werden, da der Circus bereits] jede othet. usgabe folte in keiner] Loco contingentirt. 49, rief. 
lens Hinterbliebenen Sorge tragen will. Neu und zum 6. Mat fl eönigsbern verpflichtet ift. Familſe fehlen, der Coers ſchon fo viele genußreiche f Loco nicht ieontingentict an! ee miia 
intereſſant dürfte es ſein, daß die Lebensverſicherung Ueber die Pay: Mijere an der ruſſiſchen] Stunden geboten hat zumal der Preis einer Lieferung | do. do. do. „50 „ Geld. 


fo gering geſtellt ift, nur 60 Pfennig. Beſtellungen 


dazu angethan iſt, ei i 
auch dazu angethan ift, eine gewiſſe erziebliche und lehnen alle Buchhandlungen entgegen. 


Grenze ſchreibt man der „Polem. Correſp“. aus dem 
hygteniſche Wirkung auszuüben. — Nicht, als ob der ; 


oberſchleſiſchen Grenz⸗Rayon: Man hätte erwarten Danzig, 25 April Getreide börſe. 4 


2 a £ ae 
Verſicherte durch den Abſchluß des Verſicherungs⸗ſollen, der Abſchluß des deutſch⸗xuſſiſchen Handels⸗ weien G 13 20 . ſchwach. 

Vertrages verpflichtet fet, fein Leben und feine Lebens⸗] Vertrages werde auch eine mildere Praxis der i S port. ind. Hochbunt und weiß 135—138 
weiſe nach den Wünſchen oder gar Launen derf ruſſiſchen Grenzbehörden im leidigen Paßweſen zur Radfahren. Den Reigen der großen „ hellbunt em. n 132 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu geſtalten; nein] Folge haben; aber das gerade Gegentheil ſcheint der Wettfahren in Deutſchland eröffnete am letzten Tranſit ne und weiß 105 
aber der Verſicherte ift auf Grund des Verſicherungs⸗] Fall zu fein. Auf der ruſſiſchen Grenz⸗Statlon Sog- Sonntag Stettin. Von Frankfurter Fahrern betheiligten „ . hellbunt „Verkehr April⸗Mai IR 
Vertrages als zu einer geordneten, normalen] xomice find im Laufe der letzten 14 Tage mindeſtens fidh Aug. Lebr und Fritz Opel. Lehr gewann leicht en zum freien Verkehr April⸗Mai 707 
Lebensweiſe verpflichtet zu erachten und verletzt 100 deutſche und ſonſtige Rußland⸗Reiſende an- und ſowohl das Netordiahren über 1609⸗Meter, wie das Wegen spreid g Frei Verkehr 134 
unter allen Umſtänden, wenn er ſich nach Abschluß] mehrere Tage zurückgehalten worden, weil angeblich Haupiſahren über 4000 Meter; Zweiter wurde jedes- | Roggen (p. 14 g Qual-Gew.): flau. 

der Verſicherung einem ausſchwelfenden Leben- | die Päſſe nicht in Ordnung waren. Nun muß man mal Heimann⸗Berlin und Dritter Fritz Opel⸗Frankfurt inländiſcher . Inn 
wandel hingiebt, die ihm durch den Verſicherungsver⸗] den Inſtanzenzug der ruſſiſchen Grenzbehörde kennen, a. M, der noch nicht in Form ift. Im Handicap] ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 78 

trag auferlegten beſonderen Vertragspflichten und zwar um zu begreifen, welchen Beſchwerlichkeiten man aus⸗ Ader 3000 Meter gaben dieſe 3 Fahrer ſchon nach der Termin Aprilj⸗ Mae: 109,50 
mit der rechtlichen Wirkung, daß der nach Abschluß] geſetzt iſt, wenn etwas an der Legitimation nicht erſten Runde auf, da durch die fortwährenden Negen- Tant! un ea 79 


des Verſicherungs⸗Vertrages von ihm, dem Verſicher⸗ 


klappt. So hat eine j weizer Gouvernant 
ten, geführte ausſchwelfende Lebenswandel für den 1 S 5 


Regulivungspteis 75 freien Verkehr. 109 
tagelang Dort zurückbleiben müſſen, weil ihre Papiere ( 008) un. 00T 


güſſe das Befahren der Kurven gefahrvoll wurde und Gerſte: große (660— 


5 inen Sturz riskiren wollte. Es iſt eine be- ea 

Deride 72 eee 2 — 8 — Ordnung pic u oppen 8 95 tele⸗ werten he Thetfache, daß er nun fel einigen Setter we eee ed er 
echlungse bes. . ⸗graphiſch an den Pollzei⸗Minlſter nach St. Peter: altenden Frübjahrswetters keine Stadt in u, inländiſ chte. 1140 
ede 3 zu betrachten | burg wandte und um ſchleunige Erledigung: der Paß⸗ Boden h ein Rennen e PeR ste i nla Frank ee ee 
ift. 85 78 che $ ari 77 15 einiger Eine] Angelegenheit bat. Unter ſothanen Verhältniſſen] ſtegenden Stettin abgehalten hat. Die Hauptiguld | Rübjen, inländiſchee „ 489 
Sache ben daß 5 = ME u $ 8 W dürfte Fa; nn 10 Mate jet, 15 1 s dürfte wohl im Allgemeinen der zu ſpäten Inſtand⸗ Rohzucker, inl., Rend: 88 %, fehlt. — 

t y >= [zu machen, daß in Rußland jeder Erwachſene einen der Rennbahn beizumeſſen jein. — Der bekannte 8 
ſchweifenden Lebenswandel des Verſicherten fich Paß babe 2 ſetzung der ò ] . 

i n muß, mittelft deffen er ſich der Polizei e Rennfahrer Nrt immerman wird Spiritusmarkt. 

manifeſtirende Pflichtverletzung des legeret dann nicht gegenüber auszuweiſen hat. k Bei Ausländern muß ameeitanzid 1 5 Danzig, 25. April. Spiritus pro 10,000 Liter 


am 26. April in Paris eintreffen, wo er gegen den 
Engländer Harris bei einem gegenſeſtigen Einſatze 
von 25,000 Francs verſchiedene Maths außjechten 
wird. ; 
Marienburg, 24. April. Der Gau 29 des 
deutihen Radfahrerbundes hält am Sonntag, den 
6. Mal, im Geſellſcheſtshauſe hierſelbſt feinen erſten 
diesjährigen Gautag ab. Nach den Berathungen folgt 
and Eſſen, dann K Ba die Stadt 
s F 8 un aran anſchließend ein Preis⸗Saalfahren, wozu 
r 4 . wird energiſch fortgeſetzt. der hieſige a E Veiel verſchledene werthvolle 
er rektor des „Verbandes binterpommericher | Prämien geſtiſtet hat. Es find bereits Anmeldungen 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften“, Herr von Blankenburg, der Ve ahrer⸗Club), Graudenz und 
reine Danzig (Radfah W 3 
theilt mit, daß neuerdings unter 235 Einkäufen von] Marfenwerder eingegangen. 
u ſich 5 fanden, un die Fälſchung 
mit Margarine fortgeſetzt war. Die Einkäufe erfolgten A x 
durch Arbeiterfrauen, ſelbſtverſtändlich bel Händlern, Für die ausfrau. 
bet denen man Urſache hatte, Fälſchungen zu vermuthen. Konſerdirung der Milch. In kleineren Haus- 
Es find bereits 8000 Mt. in dieſer Weiſe verausgabt] haltungen tritt wohl der Fall ein, daß die Hausfrau 
die ſüße Milch möglichſt lange zu erhalten wünſcht, 
ein gutes Mittel hierzu iſt folgende Methode: Man 


worden. Die Fälſcher werden unbarmherzig den 
Gerichten überliefert. h 3 

*Reichsverſicherungsamt. Nach einer neuer⸗ erwärmt die Milch in einem Waſſerbade auf 40 bis 
dings ergangenen Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ 50% R. und beläßt fie ungefähr 2 Stunden in dem⸗ 
amts ſind die Arbeiter der Kunſt⸗ und ſelben. Alsdann bis auf 15% R. wieder abgekühlt, 
Handelsgärtner, ohne Rückſicht darauf, auf bleibt die Milch auf mehrere Tage ſüß, behält ihren 
welchem Grundftüd fie im einzelnen Falle ihre] urſprünglichen Geſchmack und kann auf jede Weile 
Thätigkeit ausführen, ſtets als in dem [ands |eliwiıtbet werden. Die Erwärmung jol die Degene- 
wirthſchaftlichen Betriebe ihres virung der Bakterien und Pilze bewirken und die 
Arbeitgebers beſchäftigt anzu⸗] Koblenſäure austreiben. 
k $ ne — . had Bani ihrer Betriebs- i 

g ets bei derjenigen Berufsgenoſſenſchaft gegen i 
Unfälle verſichert, welcher der hier; ihres ah Briefkaſten iefer in der 
gebers zugehört. W Abonnent J. J. hier. lünneg e Verlaffen der 

*,* Ueber größere Diebftähle meldet der] Wohnung mich er She len allo wobl verhuchen, die 
Polizeibericht das Folgende: Eine empfindliche Ein⸗ Plagegeiſter los zu werden und im Uebrigen die con- 
buße erlitt geſtern ein auf dem Aeußern Mühlendamm kraktlich es Miethzeit auszuhalten. Unſeres 
wohnhafter Mühlenbeſitzer dadurch, daß ihm aus einem Wiſſens liegt feine reichsgerichtliche Entſcheidung über 
verſchloſſenen Spinde ſeiner Wohnung ca. 700 Mk.] dieſe Frage dor 
baares Geld geſtohlen worden ſind. Ferner wurden Be me 
vor einiger Zeit einer auf dem Inn. Mühlendamm 
mwohnhaiten Dame mehrere Wäſcheſtücke geſtohlen. 
Als Diebin iſt geſtern ein früheres Dienſtmädchen der 
Beſtohlenen ermittelt worden, bei welchem die Wäſche 
auch vorgefunden und beſchlagnahmt worden ift. 
Wegen Feilhaltens mindergewichtiger 
Butter auf dem geſtrigen Wochenmarkt wurde die 
Beſitzerʒ⸗Frau M., aus Ellerwald IV. Trift, zur 
polizeilichen Anzeige gebracht und beſtraft. 


Strafkammer zu Elbing. 


mehr als Grund, ſich vom Vertrage loszuſagen, be⸗ 
ziehungsweiſe dieſen anzufechten, geltend machen kann, 
wenn er von jenem Lebenswandel Kenntniß gehabt 
und gleichwohl die Prämien von dem Verſicherten an⸗ 
genommen hat. In letzterem Verhalten liegt nämlich, 
vom Standpunkt des Handelns nach „Treu und 
Glauben“ die ſtillſchweigende Bethätigung des Willens 
ſeitens des Verſicherers, aus dem ausſchweifenden 
Lebenswandel des Verſicherten zunächſt keinen Grund 
zur Auflöſung des Vertrages machen zu wollen. Und 
dies muß der Verſicherer ſelbſt für den Fall gelten 
laſſen, daß der Verſicherte bei Fortſetzung des aus⸗ 
ſchweifenden Lebenswandels und inſolge deſſelben 
innerhalb der bisherigen Grenzen verſtirbt, bevor er 
— der Verſicherer — etwa wegen dieſer Fortſetzung 
des Lebenswandels einen geänderten Entſchluß, nämlich 
den, die Verſicherung aufzuheben, bethätigt hat. Das 
Reichsgericht hat ſogar zweifellos feſtgeſtellt, daß Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften den Einwand des ausſchwei⸗ 
fenden Lebenswandels dann nicht mehr geltend machen 
und die Auszahlung der Verſicherungsſumme nicht 
Wend e pa Br Kenntniß des Lebens⸗ 

e Prämien noch fortgeſetzt angenommen 
haben, ohne den Verſicherten 8 durch 


dieſer Paß, welcher von der Heimathsbehörde aus⸗ 
geſtellt wird, noch das Viſum eines ru ſiſchen Konſuls 
tragen, um als Legitimation volle Gültigkeit zu be⸗ 
ſitzen. Sogenannte Paßkarten, auch „Halbpäſſe“ ge⸗ 
nannt, haben nur für diejenigen Ausländer reſp. 
Deutſche Gültigkeit, welche böchſtens 3 Meilen von 
der Grenze wohnen. Dieſe Päſſe gelten auch nur 14 
Tage, während ein Vollpaß ein Jahr Gültigkeit 


loco contingentirt 48,00 Gd., Er April Fe E 
2829 8 pro April 28,00 Gd., pro April - Auguft 
28, d. 

Stettin, 25. April. Loco am Faß mit 50 A 
Konſumſteuer 28,50, loco ae Faß mit 70 A Konjum- 
ſteuer —,—, pro April⸗Mai —,—, pro Aug.» Sept. 


+ 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 25. April. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement ——, neue 12,95. Kornzucker exkl. 
von 88 pCt. Rendement 12,00, neue —,—. Kornzucker 
exkl. von 75 pEt. Rendement 9,15. Matt. — Ge- 
mahlene Raffinade mit Faß —,.—. Melis I mit Faß. 
—.—. Geſchäftslos. 


. EEE SOSSE E EEE" 
Apotheker A. Flügges _ 
=Myrrhen-Creme= 


Wentsches Relchspatent Wo. 68592. Von 1200 deutſchen 
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man leſe bie 
Broſchüre mit den Gutachten, welche von Flügge & Oo. Frank- 
furt a. M. gratis zu beziehen ift.) Neueste und wirkungsvollste 


- 
undheilsalbe 
da abſolut unſchädlich und daher Bor-, Vasellne-, Giycerine-, 
Oarbol-, Zink- u. a. Salben vorzuziehen. Erhältlich à Mk. 1.— 
u. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die 
Patent⸗Nr. 68592 tragen. Myrrhen⸗Ereme ift der patentirte dlige 
Auszug des Myrrhen⸗Harzes. 


Stuttgart, 13. April. (Allgemeiner 
Deutſcher Verſicherungs - Berein) 
Im Monat März 1894 wurden 558 Schadenfälle 
durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 2 den 
ſofortigen Tod und 14 eine gänzliche oder theil- 
weile Invalidität der Verletzten zur Folge. Von 
den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſem 
Monat 54. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat 
März 4715 Verſicherungen. Alle vor dem 
1. Januar 1894 der Unfall⸗Verſicherung anges 
meldeten Schäden inkl. der Todes⸗ und Invalidi⸗ 
täts⸗Fälle find bis auf die von 101 noch nicht 
geneſenen Perſonen vollſtändig reguliert. 


„ r rais S nS 
Bedeutende Betriebserſparniſſe 


werden in jeder maſchinellen Anlage der Sroßinduitr'e 
des Kleingewerbes oder der Landwirthſchaft durch 
Aufſtellung einer Wolſ'ſchen Locomobile als Betriebs⸗ 
maſchine erzielt. Die von der rühmlichſt bekannten 
Maſchinenfabrik von R. Wolf in Magdeburg- 
Budan feit mehr als 30 Jahren als Gpecialität 
gebauten balbſtationären und fahrbaren Locomos 
piten mit ausziehbaren Röhren ⸗ 
feſſeln übertreffen an Sparſamkeit dem 
Brennmaterlalverbrau ch 8, Dauerhaftig⸗ 
keit und Leiſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen 
Urſprungs und haben auf allen deutſchen Locomobil⸗ 
Concurrenzen den Sieg davongetragen. 


7 


loren Agenten auf fein vertragswidriges Verhalten 
aufmerkſam zu machen bezw. die ne 
u Vertrages zu den früheren Bedingungen zu 
erklären. i 
*Strohdächer find bekanntlich in Norddeutſch⸗ 
land bei landwirthſchaftlichen Betrleben auch heute 
noch beliebt, beſonders bei Stallungen, da ſie billig 
herzuſtellen ſind und ſehr warm halten. Eine Unan⸗ 


dann in eine Löf 
darch bildes 55 a Chlorcalcium taucht. Das 


Kalkſilitat, welcher jeden DE ER Ki 
aa ; 
ai Stroh abjolut Ai chrenniig a ae 
ine Neuerung an Fahrrädern iſt die An⸗ 
bringung eines ſinnreich konſtruirten Petrol 
Motors, die Erfindung ein nens. 
es Glasgower Ingenieurs. 
Wie ein Patentbureau ſchreibt, wird Dampf in einem 
iſolirten Keſſel, der fih zwiſchen den Rädern befindet 
erzeugt, und von da zu dem an jeder Seite des 
Kettenrades angebrachten Antrieb⸗Mechanismus geleitet. 
Als Feuerung dient Petroleum; es kann genügender 
Vorrath zum Feuern für drei Stunden bequem mit⸗ 
geführt werben. c 2 der un Nade Sihung vom 26. April. 
wurden 14 engliſche zurück⸗ Gegen 118 namentlich aufgerufen t er⸗ 
gelegt. Der Koſtenpunkt ſoll etwa 200 bi höher | ſchlenene Wehrpftlätige, wache is n D im 
ſein, als der eines gewöhnlichen ae trades. —fſtebenden Heere rejp. der Flotte durch die Flucht ent 
In Radfahrerkreiſen tft man übr ehen . Anſicht, zogen haben, wird auf je 160 Mk. Geldſtraſe ev. 32 
daß ſich der Motor ſchwerlich Vz wird. f Tage Gejängniß erfannt. — Die Arbeiter Paul Fie⸗ 
14 engliſche Meilen, d. h. 3% deutſche Mol legt | berg und Auguſt Stanſezynski aus Kunzendorf werden 
ein ſchneidiger Radfahrer heute auch ohne Motor bei] für überführt erachtet, in der Nacht zum 18. Dez. mittelſt 
günſtigen Verhältniſſen zurück. j 5 Erbrechen eines Stalles zu Simonsdorf 2 Ziegen 
* Circus. Die geſtrige erſte Aufführung der entwendet zu haben; der Arbeiter Peter Radlſchewski 
neuen Waflerpantomime: „Ein Ausflug auf Helgo⸗ 


unter Anklage der Hehlerei. Fieber 
. Fi „wegen Dieb- 
land“ batte eine förmliche Wallfahrt nach dem Circus⸗ ſtahl mehrfach vorbestraft, wird zu 2 Jahren 3 Monaten 
gebäude auf dem kleinen Exerzirplatz veranlaßt. — 


Zuchthaus, Stanizynski zu 9 Monate nd z : i lski ift tele- 
Plätze waren faſt ſämmtlich ſchon im Vorverkauf verz Radiſchewskt wegen Hebleret zu hn händler beim 8 u. 
geben worden und auf allen Rängen harrte eine bis] Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der vielfach graphiſch * abgereift. Angeblich find 
zur Ungemürblichfeit dicht gedrängte Menge der Dinge, | vorbeftrofte Schloſſergeſele Carl Schwerdfeger] und ſofort dah S ger ; ea set 
die da kommen ſollten. Der hippologiſche Theil des] von hier wird wegen eines in der Nacht zum 11. | unerwartete ernftliche Schwierigkeiten 
Programms fand geſtern trotz der wie gewöhnlich] März begangenen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs] der polniſchen Kirchenſrage eingetreten. den 
vortrefflichen Leiftungen nur getheilte Aufmerksamkeit, und Vergehens der Körperverletzung mittelſt Meſſers New⸗Nork, 25. April. 8 i 
weil das ganze Intereſſe eben auf die Pantomime] mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß beſtraſt. —zwiſchen den ſtrikenden und nicht en 


concentrirt war, Nur Herr Milangmiti hi Der Arbeiter Ludwig Barwich aus Terranowa t Bergleuten in Pennſylvanien blutige Zu⸗ 


Telegramme 


der 
„Altpreußiſchen Zeitung“. 
Sense pi E Eine in hebräi⸗ 
ſcher (2) Schrift abgefaßte Flugſchrift, 
welche die Arbeiter zur Betheiligung an 
der Feier des 1. Mai auffordert, wurde 
behördlich beſchlagnahmt. 0 
Lemberg, 26. April. In der Ort⸗ 
ſchaft Zielona im Bezirk Huſiatyn ſind 
zwei und in Siekierzynee eine Choleraer⸗ 
krankung vorgekommen. 
Cettinje, 26. April. Erbprinz Danilo 
begiebt ſich Ende Mai a. St. mit groſter 
Suite nach Petersburg, wie verlautet, um 
ſich dort mit einer Prinzeſſin zu verloben. 
Rom, 26. April. Wie beſtimmt vers 
lautet, iſt bereits der Prinz von Neapel 
zum Vertreter des Königs bei der Hochzeit 
des Thronfolgers von Rußland deſignirt. 
Rom, 26. April. Der ruſſiſche Unter⸗ 


Elbinger Standesamt. 


Elbing, den 26. April 1894. 
Geburten: Arbeiter Joſef Regenbrecht 


1 S. 

Aufgebote: Schneider W. Noſchewski 
mit bree Padmi: p Maſchiniſt Oskar 

üd: it E rönke. 

aa eſchließzungen: Poſtſchaffner Fried. 
Glintewskt⸗ Elbing mit Ber. ha Unrau⸗ 
Gr Sterbefälle: Leibrentnerin Bertha 
Gehrke 77 J — Apotheker Fried. Lengnick 
S. 2 J. — Tſchler Heinrich Häſe T. 3 M. 


Stelter & Albien 


ELBING 
Aeuss. Mühlendamm 10. 


Atelier für Salon- und 


1 eder . 
in e ede 

huſten desert 
Beutel 35 Pfg. in Elbing bei 
Rud. Sausse, Alter Markt 49, 


J. Staesz jun., Waſſerſtr. 44 und 
Königsbergerſtr. 84. 


Dank ſagung. 
Bei dem Hinſcheiden unſeres theuren Entſchlafenen, 
des Gymnaſialdirektors 


Dr. Richard Martens, 


ſind uns ſo überaus zahlreiche ehrenvolle Beweiſe der Theilnahme 
geworden, daß es uns nicht möglich iſt, jedem Einzelnen unſern Dank 
auszuſprechen. 

Wir bitten daher auf dieſem Wege unſern tiefgefühlteſten Dank 
entgegennehmen zu wollen. 

Elbing, den 24. April 1894. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn W. Groth- Thorn 
1 S. — Herrn P. Plath⸗Wilhelms⸗ 
höhe b. Fordon 1 T. — Regierungs⸗ 
afelior Herrn Hierjemenzel » Stade 
148; 

Geſtorben: Pächter Herr Friedrich 
Graf⸗Mohrungen. — Kaufmann Herr 
Auguft Freutel⸗Tilſit. — Schiffs⸗ 
fapitain Herr Robert Hamann⸗Memel. 
— Frau Eva Heymann, geb. Jacob⸗ 
Soldau Oſtpr. — Frl. Hildegard 
Henſel⸗Bromberg. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung meines 
er Mannes ſage ich meinen innigſten 

ank. 


Um einem, immer wieder in Umlauf gesetzten 
Gerücht entgegenzutreten, theile ieh meinen werthen 
Patienten hierdurch ganz ergebenst mit, dass mein 


Atelier für künsti. Zahnersatz etc. eto. 
nach wie vor 


Kettenbrunnenstrasse 23 


bestehen bleibt und werde ich daselbst wochen- 
täglich von 10 Uhr Vormittag bis 5 Uhr Nach- 
mittag zur Consultation persönlich anwesend sein. 


Jaskulski. 


Marie Strehlau. 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette 
Heute, Freitag: 


Grobe Dorkellung. 


Zum Schluß: 


Der Circus unter Waſſer. 


Neueſte, ſenſationellſte Waſſer⸗ 
Pantomime in 3 Akten. 


| Große 
Königsberger Pferde- Lotterie. 
10 10 Equipagen: 


1 elegante Doppel⸗Kaleſche mit einem 


Morgen, Sonnabend: 


Grobe Vorſtellung. 2 


Zum Schluß: i Viererzug beſpannt 
Der Circus unter Waſſer. el. befpannte ‚Eanipagen, 1 elegantes Coup mit 2 Pferden be⸗ 
ķi arunter annt, 
E eine 4ſpännige, "WA i ale mit 128 1 
valierwa en beſpannt, 
Liedertafel. 1 en aa S ia 


47 


„ edelſte Oſtpreußiſche 
Reit⸗ und Wagenpferde 


Guſammen 72 Pferde) 
ſind die 


Haupt ⸗Gewinne BE 


der diesjährigen 


Königsberger 


Freitag, den 27. April 
Abends 8 Uhr, > 


im Saale der Bürger- Ressource: 


Dames-Abend. 


Jedes passive und active Mitel; 
erhält von Donnerstag ab 2 E areia 
karten bei Herm Rob. Holtin 
Schmiedestrasse. ’ 


Eröffnung des Saales 7½ Uhr. 


1 Herren⸗Phaston 2 „ 
1 Parkwagen 2 
1 Américain, 
1 Ponny⸗Geſpann, 
1 Selbſtkutſchirer, 
alle complett geſchirrt zum Abfahren. 
47 edle Oſtpreußiſche Luxus⸗ 
und Gebrauchspferde. 


Ferner ; 
2443 mittlere und kleinere 
leicht verwerthbare 


"n 


Der Vorstand 4 
a ru ans z massive 
Lehrerverein. Pierde- Lotterie. sitber- Gewinne, 


Spaziergang durch den Wald. Ab- 
gang von Vogelsang Nachmittags 
4 Uhr. . 

Bei ungünstiger Witterung ver- 
sammlung im „Goldenen Löwen“ 
8½ Uhr. 


Loeser & Wolf's 
Sterbekaſſe. 


Sonnabend, den 28. April er., 
Nachm. von 5 bis nur 7 Uhr, 
werden die Beiträge für die Sterbefälle 
Nr. 229—232 Claſſe I, ſowie die 
Reſtantenbeiträge entgegengenommen. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 9. Mai d. J., 


von 9 Uhr Vorm. ab, 
jollen hierſelbſt ungefähr 80 Geſtüt⸗ 
pferde, beſtehend aus Mutterſtuten 
(meiſtens bedeckt), Fohlen und 4jährigen 
Hengſten, Wallachen und Stuten meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzählung verkauft 
werden. Sämmtliche 4jährigen und 
älteren Pferde ſind mehr oder weniger 
geritten. Die zum Verkauf kommenden 
gerittenen Pferde werden am 7. und 8. 
Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags 
unter dem Reiter, ſowie ſämmtliche an 
denſelben Tagen von 4 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf Wunſch an der Hand ge⸗ 
eigt. — Liſten über die zur Auktion 
gelangenden Pferde werden am 25. April 
zum Verſandt zc. fertig geſtellt ſein und 
auf Anſuchen zugeſchickt werden. Für 
Perſonenbeförderung zu den bezüglichen 
Zügen von und zum Bahnhof Trakehnen 
wird am 7., 8. und 9. Mai geſorgt ſein. 

Trakehnen, 6. März 1894. 


Der Landſtallmeiſter. 


von Frankenberg. 


mm Bi “ 
unwiderruflich am 23, Mai 1894.| zuſammen 2500 Gewinne. 
Looſe a 1 Mark, 
Loos porto 10 Pf., Gewinnliſte incl. Porto 23 Pf., empfiehlt und verſendet 


Naumann's Blumen⸗Dünger Vorſchrifts mäßige 


für Topſgewächſe und Freiland Post-Packet-Adressen 
empfiehlt Rudolph Sausse. mit beliebiger Firma bedruckt) 


— 1000 Stück 
O. J. Gebauhr 


Flügel- u Pianino- Fabrik 


bei mehreren 1000 à 1000 
igsber 


Kon i. Pr. ea 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 BET 3 M k. 


— Wien 1973 — Melbourne 1880 — 3 
8 = Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


Bromberg 1880. — 
hen e ihre anerkannt vorzüglichen 
halt mente. Unerreicht in Stimm- 
habil und Dauerhaftigkeit der Me- 
Höchst, selbst bei stärksten Gebrauch. 
ste Tonkllle, leichteste Spielart. 


Teilzahlungen 
ausch p 
Mustrirta 8 
pratis und franco. 
—— 


H. Gaartz’ 
Buch- und Accidenz-Druderei. 
Elbing. 


Marienburger 
Silber⸗Lotterie. 


Hauptgewinn i. W. 500 Mark. 
a. 


Specialitäl: 
Plombiren. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm 20/21. 


Im Ganzen 387 Gewinne 
Nur Silberſachen, oa 


: deren Werth auf Wunſch 
mit 90 % auch in baar a AEN 
Ziehung am 1. Mai 1894. 
Looſe A 1,00 Mark 
ſind zu haben in der 


Expedition 0 
der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Kräftige Lekoyen, Aftern und 


andere Blumenpflanzen 
empfiehlt A. Grabowski, 
16. Altſt. Grünſtraße 16, 


Fenster etc. 
jeder Ausführung. 
Eisen- und Wellblech- | 
Constructionen. 


Reinecke’s Sahnenfabrik| 


3 Bugo Alez. Mrozek. 
3 Für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 1894 E 


größtes Lager von Neuheiten in - c 
Tuchen, Buckskins, Cheviots, Kammgarnen, Palelolſtoffen. 


Anfertigung von Uniformen und Civilgarderoben 
unter Garantie für tadelloſen, eleganten Sitz. 


nannnnnnannaannnnnnnannnmnnninnnnannnnnnannnnnanannanananne 


Trockene Maler- u. Maurer- 
farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 
= 2 
J. Staesz jun., 
$ Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
—== Spezialität: Streichfertige Oelfarben. 


13ͤ — ———— ipʒnnln wu —ͤ ] 7—:kk- C;gk'—2LV—ů—0... — —5ß5ßr˖;—3Z3?C —— 
Die für die Saison sehr vortheilhaft eingekauften 


Sonnen-Schirme 


i ———ͤ — 
sind eingetroffen und empfehle dieselben in soliden und bewährten 
Bezugstoffen bei grösster Auswahl zu 
anerkannt billigsten festen Preisen. 


Alexander Müller. 


A. Teuchert Nachf. 


Schmiedeſtraße 11, Ind. Friedr. Behm, Schmiedeſtraße 11, 
empfiehlt zu den Einſegnungen in größter Auswahl 
Geſaugbücher, Confirmationskarten, 


1 = pafende Einſegnungs⸗Geſceuke. = | 


— 


Einsegnungs- und Hochzeits-Geschenke 


am besten, billigsten und reellsten bei 


m m 
Augustin Riebe, 
Elbing, Alter Markt 53. 


Grösstes Lager von Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und 
Alfenide-Waaren. 


sarben-Handlung 


Richard Wiebe, Elbing, 
Nr. 34. Heiligegeiſtſtraße Nr. 34. 
Naler-, Maurer-, Künklerforben, Pinſel, Lacke, Firniß ele. 
b IE 


illigst. 


Fernſprecher Nr. 67. i 6 BR 
P fonte auf Eindetungen, als: Pappbacher, Schieferväcßer deer 
dächer ꝛc., nehme entgegen. Ausführung unter langjähriger Garantie und unter 
perſönlicher Leitung eines eprüften Dachdeckermeiſters. Beſichtigung von reparatur⸗ 
bedürftigen Dächern und Ko tenanſchläge werden nicht berechnet. 
NW. von Riesen, 

errn Eduard Rothenberg Nachf., 
papan und Holzeement⸗Fabrik, 


Vertreter des 
Asphalt-, 


anzig. 

NB. Bringe gleichzeitig mein Lager von Prima Asphalt⸗Dachpappen, Klebe⸗ 
maſſe, Carbolineum, Cement, Steintohlentheer, polniſchem und ſchwediſchem 
Kientheer ꝛc. in empfehlende Erinnerung. 


fährt ven hier D. 
Morgens 6 Uhr. 


und den Zwiſchenſtationen 
Platenhof, Tiegenhof zc. 
„Julius Born“ jeden Montag und Donuerſtag, 
Näheres an der Abfahrtjtelle, Am Wafer 10. 


Schneefänger 
Hannover. 8532 billig auge 


gſtraßße 26. 
ae 
ie 


Visitenkarten 2 


2 in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit de 


E schrägem Goldschnitt, Eis - Car- 
5 ton, Karten mit Blumen etc. N 

(£ 100 Stück von 75 Pf. 
G bis 3 Mk. 5 
empfiehlt bei schnellster und na 

Man lasse einen Bonbon in einem Glase Wasser 3 sorgfältigster Ausführung 8 i 
m ananena | B . Gaartz, 5 
Breuse-Limonade ist 3 
ai Buch- und Kunstdruckerei. &) 
=. Erdbeor-, Himbeer-, Malweln-, i i 

reread S eee 


einer Sorte, geeignet dureh Aufgieesen von SE 
M Wasser und Wein zur Herstellung eines 


Glases 
Champagner- Imitation. 
Die Brause -LImonade- Bonbons (patentirt in 
den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 
und sind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
bartien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Ba Concerto, Theater eto. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 

angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes 
; Getränk. 


Zeitungsegtaloge, Koſtenvotanſchläge 
gratis und franko. Billigste Preis- 
notirung. Größere Inſertlonsaufträge 
zu den niedrigsten Pauschalpreisen 


Bureau in Danzig, Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe 13. 


Schachteln à 10 Bonbons 1 Mx. — Pf. 
a5 


Kistchen mit 96 „ 9 , 60 „ 
Alleinige Fabrikanten: 


i Gebr. Stollwerck, Köln. f 
die Brause-Limonade-Benbons sind IEA 

in fast allen Niederlagen Stollwerck’scher ga 
Chocoladen u. Bonbons vorräthig, oder wer- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


Berz Stellenſuchende jeden 
erufs placirt ſchnell Reuter“s 


Bureau, Dresden, Oſtra⸗Allee. 


A 


wi 


Der Hausfreund. 


Nr. 97. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 27. April. 


1894. 


Um den Kopf! 


25 keriminalromanz von Georg Höcker. ; 


Nachdruck verboten. 


Schlußkapftel. 

Der Nitra rice ſollte ſeines Trium- 
phes nicht froh werden. Beretts am nächſten 
Morgen wurde ihm die niederſchmetternde Mite 
tbeilung, daß fih in der verfloſſenen Nacht 
Schneidewin, an ſeiner Errettung verzweifelnd, 
ſelbſtmörderiſch das Leben genommen, indem er 


‚ih mittelſt der Hoſenträger am Fenſterkrenz 


2 verlief die ganze Unterſuchungsſache 
iot und ei Golz der eigentliche Mörder war 


Aber davon wußte = 
vorläufig * nidis. der unglückliche Mann 
Arthur lag im Kranken 
Nervenfieber ſchüttelte all' fee liche 5 
brachte ihn an den N n 
Die furchtbaren Erregungen der Letzt 
hatten die Widerſtandskraft des fügen 
elaſtiſchen Körpers gebrochen; der behandelnde 
Arzt zeigte ein ſehr bedenkliches Geſicht und 
eröffnete der verzweifelten Mutter nur gar 
wenig Ausſicht auf die Geneſung ibres Lieblings, 
der in ſchimpflichen Tod hatte gehen wollen, 
nur um ihr Jammer und Schande zu erſparen! 

Aber nicht allein Frau Auguſte zitterte um 
ihres Sohnes Leben; die liebliche Hilda war 
gleichfalls der Verzweiflung nahe. Sie hatte 
frohe Zuverſicht zur Schau getragen, ſo lange 
ſchimpfliche Anklage das Haupt des Geliebten 


bedroht und dieſer von der öffentlichen Meinung 


gerichtet dageſtanden hatte. Nun aber, als eine 
böhere Gewalt als alle Erdenjuſtiz die Hand 
an das Leben Arthurs zu legen Miene machte, 


begann banges Zagen ihr muthiges Herz zu 


beſchleichen. 

Großer Gott! ſie würde es nicht überleben, 
das ſtand feſt bei ihr, wenn der geliebte Mann 
aus dieſer ſchrecklichen Krankheit nicht zu neuem 


Leben, zu neuem Glück erwachen würde. 


Der ſenſationelle Fall, der eine ſolch uner⸗ 
wartete Wendung genommen hatte, beſchäftigte 
natürlich die öffentliche Meinung wiederum aufs 
Angelegentlichſte. Aber es zeigte ſich auch als⸗ 
bald, daß der junge Rechtsanwalt die allge⸗ 
meine Achtung auch durch den traurigen 
Zwiſchenfall nicht eingebüßt hatte, daß man viel⸗ 
mehr nur, nachtheilig durch ſein eigenes Schuld⸗ 
eingeſtändniß beeinflußt, irre an ihm geworden war 

Einmüthig erging ſich die ganze Preſſe in 
warmen Lobeserhebungen und pries den jungen 
Rechtsanwalt als das Muſter eines Sohnes; 
man ging ſoweit, ihn mit dem unbeugſamen 
Brutus zu vergleichen. Wie dieſer um des 
Staatswohls willen die eigenen Söhne dem 
Henker überantwortet hatte, ſo hatte Arthur 
Wilſer das eigene Leben in die Schanze ſchlagen 
wollen, um vom Haupte der Mutter Schande 
fernzuhalten. 

Obwohl der Kommiſſar Wachtel reinen 
Mund hielt, und auch ſeinen Untergebenen 
ſtreng Stillſchweigen auferlegt hatte, verbreitete 
ſich doch die Kunde von der muthigen, ent⸗ 
ſchloſſenen Handlungsweiſe der Braut des unter 
ſolch furchtbarer Anklage Geſtandenen; ver⸗ 
blümt deutete man in den öffentlichen Tages⸗ 
zeitungen an, daß man ohne Hildas ent⸗ 
ſchloſſenes, alle falſche Scheu bei Seite ſetzen⸗ 
des Vorgeben wohl ſchwerlich dazu gelangt 
wäre, in ſolch überraſchend ſchneller Weiſe den 


dunklen Schleier zu lüften, der bis dahin die 


Einzelheiten des unerhörten Verbrechens bedeckt 
gehabt hatte. 

Natürlich kam die Kunde von der Hand⸗ 
lungsweiſe auch dem folgen, eiferſüchtig über 
ſeine Ehre wachenden Kommerzienrath Warn⸗ 
ſtorf zu Ohren. Wohl war dieſer durch die 
jelbftverleugnende Handlungsweiſe Arthurs an 

gerührt und gereigt, den jungen Mann 
perſönlich um ſo höher zu achten. Auf der 
anderen Seite aber entſetzte er ſich vor dem 
Urtheil der Welt, denn er war weitſichtig genug, 
um zu wiſſen, daß allen Lobeshymnen zum 
Trotz Arthur in den Augen der Geſellſchaft 
doch an Anſehen verloren hatte. Der junge 
Rechtsanwalt hatte — und waren es auch nur 
Tage — unter entehrender Anklage geſtanden; 
dieſes Ereigniß ließ ſich aus ſeinem Leben nicht 
mehr ausmerzen. Zumindeſt war ſeine Thätig⸗ 
keit als Vertheidiger in der Reſidenz unmöglich 
geworden. Der Kommerzienrath verwünſchte 
jetzt ſeine Einwilligung; am liebſten hätte er 


jegliche Beziehung zwiſchen Arthur und feiner 
Tochter ungeſchehen gemacht. 

In ſolchem Sinne äußerte er ſich auch Hilda 
gegenüber, nachdem er zuvor wegen ihrer Be⸗ 
theiligung an der Aufſpürung des eigentlichen 
Verbrechers mit derſelben einen harten Auftritt 
gehabt hatte. 

„Du mußt vernünftig genug ſein, um einzu⸗ 
ſehen, daß unter den obwaltenden Umſtänden 
an eine Aufrechterhaltung Deines Verlöbniſſes 
nicht mehr zu denken iſt,“ ſagte er. 

„Gebe Gott, daß Arthur zu neuem Leben 
erwacht!“ ſagte ſie, „denn ich fühle es, daß ich 
ſeinen Tod nicht zu überleben vermöchte — 
aber fet dem, wie Gott es fügen mag — ich 
weiß es, daß unſer beider Loos im Leben und 
im Tode unzertrennlich geworden iſt!“ 

„Aber bedenke doch nur das Urtheil der 
Welt!“ rief Warnſtorf aufgebracht. „Soll ich 
mein Lebtag gerungen und geſtrebt haben, um 
mein einzig Kind nunmehr einem Manne an 
den Hals zu werfen, der — ſeine perſönliche 
Ehrenhaftigkeit zugeſtanden, Dir nicht einmal 
einen ehrlichen Vatersnamen mitzubringen in 
der Lage iſt “ 

„Was kümmert mich das liebloſe, harte Ur⸗ 
theil der Welt, Vater!“ ſagte da Hilda thrä⸗ 
nenden Auges. „Ich fühle nur, daß es für 
mich ein einziges Glück hienieden noch giebt: 
Arthurs Weib zu heißen — o ſage kein Wort 
dawider, Vater!“ ſetzte ſie eifrig dazu, den 
Hals des nur ſchwach Widerſtrebenden um⸗ 
ſchlingend und ihr Köpfchen an feine Bruſt 
ſchmiegend. „Du denkſt ſelbſt nicht jo grauſam, 
wie Du ſprichſt — ein Mann, der um feiner 
Mutter Willen ſo ſelten liebreich handelt, der 
wird auch ſein Weib beglücken — dieſer Hoff⸗ 
nung lebe ich — und wenn Gott mich vor die 
harte Wahl ſtellte, zu wählen zwiſchen Deinem 
unbeugſamen Vaterwillen und ihm — fluche 
mir nicht darum, aber ich könnte nicht von ihm 
laſſen!“ 

In Warnſtorf's Augen flimmerte es ſelt⸗ 
ſam; er ſagte nichts, aber mit zitternder Hand 
umfaßte er ſein Kind. Er wußte es jetzt, daß 
ein einziges Wort das liebliche Weſen, das die 
Freude und der Stolz ſeines Lebens geweſen, 
ihm auf ewig zu entfremden vermochte. 

„Gut denn, ein Jeder muß ſich ſein eigen 
Glück ſchaffen!“ ſagte er endlich. „Es koſtet 
mich ein ſchweres Opfer, Gott weiß es, mit all 
meinen Anſichten zu brechen — aber was thut 
man nicht des geliebten Kindes willen — es foll 
ein Gottesurtheil ſein! Bleibt Dein Verlobter 
am Leben — nun, dann ſeid glücklich mit ein⸗ 
ander — hier wird und kann freilich Eures 
Bleibens nicht länger ſein, dieſe Bedingung ſtelle 
ich! Es wäre mir mehr als peinlich, wenn 
jeder Strolch auf meinen Tochtermann mit dem 
Finger deuten und ſagen könne: der ſaß auch 
ſchon wegen Vatermordes in Unterſuchung!“ 

Er ſchwieg, da die Bitterkeit ihn überwältigen 
wollte; Hilda aber beugte ſich demüthig über 


beine Hand, küßte fie. 


„Du biſt doch mein guter Vater!“ ſagte ſie 
leiſe. „Wir wollen es Dir redlich vergelten — 
ach, wenn Gott nur ein Wunder thut und läßt 
Arthur geneſen!“ 

Damit ſah es vorläufig freilich noch traurig 
genug aus. Lange, bange Wochen vergingen, 
ohne daß die erbetene Wendung zum Guten 
eintrat. 

Frau Auguſte und Hilda wichen nicht vom 
Krankenbett; ſie litten es kaum, daß die im 
Krankenhaus mit der Pflege betrauten barm⸗ 
herzigen Schweſtern dem in wilden Fteberdeltrien 
Darniederliegenden die nothwendigſten Hand⸗ 
reichungen machten. 

Endlich wich der Todesengel vom Kranken⸗ 
lager Arthurs; dieſer überſtand die Kriſis und 
wendete fih der Geneſung zu. Aber mit dleſer 
dauerte es gar lange. 

Endlich, als ſchon der Herbſt ins Lend 
hereinkam, war Arthur körperlich her⸗ 
geftellt ; aber ſeine ſeeliſche Krankhelt blieb und 
wollte nicht weichen. 

Zwiſchen Mutter und Sohn war es zur 
erſchütternden Ausſprache gekommen. Mit un⸗ 
endlicher Liebe hatte die Matrone den Nacken 
des wiedergeneſenen Sohnes umſchlungen und 
heiße Dankesworte dieſem ins Ohr geflüſtert. 

i 9 

Aber mit tieſwehmüthigem Lächeln hatte 
ane ihr bergolen: 8 

„Du meinſt es gut, Mutter — und Du 
trägſt als Heldin die Schmach, welche jener 
Elende über Dich und mich verhängt hat — 
aber fieh, durch mein Leben geht ein Riß — 
ich kann es nicht überwinden, daß ich ſolch einen 
Vater habe —“ i 

Scheu ſuchte Arthur jeglicher Begegnung mit 
ſeiner Verlobten auszuweichen. Er war von 
krankhafter Reizbarkeit geworden und erklärte 
der bekümmerten Mutter, Hilda nimmer ſehen 
zu können. Ja, er verleugnete ſich ſogar, wenn 
ſie kam, mit ihrem Vater ihn aufzuſuchen. 
Vergeblich blieben die Vorſtellungen der Mutter, 
daß Arthur das geliebte Mädchen durch ſolches 
Verhalten geradezu tödte. 

„Ich weiß, was ich ihr ſchuldig bin, 
Mutter,“ ſagte Arthur darauf mit trübem Ernſt. 
„Gott iſt mein Zeuge, ich liebe ſie mehr wie 
mein Leben — aber gerade darum muß jeder 
Gedanke an eine Verbindung mit ihr ausge⸗ 
löſcht fein — ich bin der Sohn meines Vaters 
— beſchimpft, entehrt — ich darf an eigenes 
Glück nicht mehr denken.“ 

Dabei blieb der nach ſeiner körperlichen Ge⸗ 
neſung zum menſchenſcheuen Sonderling Ge⸗ 
wordene ſtarrſinnſg. Er hatte feine Streichung 
aus der Liſte der Rechtsanwälte durchgeſetzt und 
eines Tages trat er vor ſeine Mutter, ihr den 
H indie kündend, die Stadt dauernd zu ver⸗ 
aſſen. 8 
„Ich kann dleſelbe Luft mit Hilda nicht 
länger athmen !“ ſagte er dumpf. „Alles hiers 
orts erinnert mich an fie — und an meine 


Schmach! F 
Arthur erklärte ſchon in den nächſten Tagen 


eine Reiſe um die Welt antreten zu wollen, die 
ihn über Jahresfrift fernhalten würde; dann 
wollte er entweder geheilt an Leib und Seele 
oder nimmer wieder zurückkehren. 

In ihrer Verzweiflung lief Frau Auguſte, 
welche keinen Einfluß mehr auf das verdüſterte 
Gemüth des Sohnes beſaß, zu Hilda's Vater 
und Pi dieſem Alles mit. f 

t Warnftorf war eine entſcheidende 
Wandlung vor ſich gegangen; gerade das Ver⸗ 
halten Arthurs nach ſeiner Geneſung hatte ihm 
erit die ungeſchmälerte Hochachtung des Mil- 
llonärs gewonnen; er erkannte mit freudigem 
Stoß in dem Charakter Arthurs feinen eigenen. 
Aug ider Erwarten ließ bald darauf Frau 

guſte ihren Sohn leichter ziehen, als diefer 
ſelbſt zu hoff r ziehen, 
Herze en gewagt batte. Mit einem 
N zen von brennenden Webs ſchied dieſer aus 

er Stadt, in welcher er ſo viel Schlimmes 

hatte durchleben müſſen nur fort — fort um 
jeden Preis! Cr fühlte, daß nur die weite, 
weite Welt ihm Heilung bringen konnte! 

Schon von der Reſidenz aus hatte Arthur 
ch die Ueberfahrt mit einem der ſtolzen Dampfer 

es Norddeutſchen Lloyd nach Südamerlka ge- 
ſichert. Dort wollte er ſich zuerſt aufhalten 
10 DOE ſeinen Stab weiterſetzen — einerlei, 
e e dem Lande entgegen, in welchem 
finden konnte * Geneſung von ſeinem Leid 
o war der B 

gebrochen; am Vorabend feiner Abreiſe an- 
Dampfer ſeine dee ofen Mittag ſollte der 
dankenvoll in dem ſchereten. Arthur ſaß ges 
Hintergarten des Hotels. he gefärbten 
ſtiegen war. Trüben, ſchwermülhlgen oe 
bing er in dem ganz einsamen iaume anten 
So vertieft war er, daß er nicht e bah 
leichte Rauſchen eines Frauengewandes hörte 

Erſt, als zwei weiche Arme ihn umſchlangen 
als er in zwei fromme, liebe Augen, die mit 
ſüßem Flehen ibn beſtricken wollten, ſchaute — 
da fuhr er mit einem Schrei auf. 

„Du — Du — Hilda!“ rief er, noch nicht 
fähig, das Wunder zu begreifen, das ihm die 
ferngewähnte Geliebte, an welche er eben ſchwer⸗ 
müthig gedacht, juft in dieſem Augenblicke in 
den Arm gezaubert hatte. „Um Gott, — was 
ſoll das heißen?“ ; 

„Nichts anderes, als daß ich mit Dir um 
die Welt fahren will!“ rief die Liebliche zwiſchen 
Weinen und Lachen. „Du Böſer, Guter — 
glaubteſt Du denn wirklich, Deine Hilda würde 
Dich ziehen laſſen? — Dein bin ich und ewig 
will ich's als mein höchſtes Glück betrachten, 
die Deine ſein zu dürfen!“ 

„Hilda — Hilda — welchen Jammer weckſt 
Du in meiner Bruſt auf!“ ftöhnte Arthur wie 
entgeiſtert. „Du machſt mir das Scheiden un- 
rg ſchwer — uns trennt das Schickſal ſelbſt 


„Nein, nur Dein böſes Köpfchen trennt 


uuns.“ ſchmeichelte das Mädchen wieder. „Aber 


laſſe Dich nicht — Deine Mutter und mein 


Vater ſind gleichfalls hier — in aller Stille 
hat mein Vater unſer Aufgebot bewirkt, er trägt 
den Dispens für den hieſigen Standesbeamten 
in der Taſche — morgen früh mußt Du, ob 
Du willſt oder nicht, Dein Bräutchen heim⸗ 
führen — und dann treten wir gemeinſam, wir 
Beiden, die Weltreiſe an — und Gott wird 
mir Kraft verleihen, Dich glücklich zu machen!“ 

Da kam ein jauchzender Schrei über Arthurs 
Lippen; ſeine Widerſtandskraft war gebrochen. 
Er preßte die Erglühende an ſich und wußte 
und fühlte es, daß er ſie fortan nimmer laſſen 
würde. 


Mannigfaltiges. 


— Ein nahender Komet. Drei 
Welttheile partizipiren gegenwärtig an der 
Entdeckung eines neuen Kometen, der mit 
großer Geſchwindigkeit und mit zunehmender 
Helligkeit der Erde ſich nähert. In Auſtralien 
wurde er zuerſt geſehn, am Cap der guten 
Hoffnung beobachtet und in Europa ſind ſeine 
Bahnelemente berechnet worden. Der Ent⸗ 
decker iſt Mr. Gale in Sidney; er hat ihn 
am 1. ds. Mts. aufgefunden. Es iſt ein 
großer, runder, leuchtender Komet mit centra- 
ler Verdichtung. Aus den intereſſanten Bahn⸗ 
elementen, die an der Sternwarte zu Kiel 
berechnet wurden, geht hervor, daß der Komet 
am 14. d. M. ſeine kürzeſte Diſtanz von der 
Sonne im Betrage von 09856 Erdbahnhalb⸗ 
meſſern paſſirt hat. Die Bahn des Kometen 
ſteht nahezu ſenkrecht auf der Erdbahnebene, 
ſo daß er bei ſeiner Annäherung an die Erde 
auf dieſelbe zu ſtürzen ſcheint. Bis zum 25. 
. M. ift er blos auf der ſüdlichen Halbku⸗ 
gel ſichtbar. Von da ab tritt er in unſeren 
Geſichtskreis mit 5Qmal ſtärkerer Leuchtkraft, 
als am Tage der Entdeckung. Die Erdnähe 
beträgt an dieſem Tage 038 Erdbahnhalb⸗ 
meſſer oder 563 Millionen Kilometer. Das 
entſpricht einer Entfernung, die derjenigen 
gleihkommt, welche die Venus bei mäßiger 
Erdnähe hat! Die größte Erdnähe erreicht 
der Komet am 1. Mai (518 Millionen Kilo⸗ 
meter) bei einer Lichtſtärke, die 6mal jene 
übertrifft, die er am 1. April hatte. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß er dem freien Auge 
mehrere Abende hindurch ſichtbar ſein werde. 
Der Ort, wo er dann erſcheint, befindet ſich 
am ſüdweſtlichen Himmel. 


— Wieder vom Tode auferſtanden. 
Der Bruder eines an den Kajen zu Ham⸗ 
burg wohnenden Schiffers begab ſich im Jahre 
1890 auf einem Papenburger Schiffe, das nach 
Braſilien beſtimmt war, als Matroſe in 
Dienſt und trat die Ausreiſe mit dieſem 
Schiffe an. Im Jahre 1892 erhielten die 


Angehörigen von Braſilien aus die amtliche 
Mittheilung, daß der Seemann in Braſilien 
in einem Hoſpitale am gelben Fieber ge⸗ 
ſtorben ſei, und wurde dieſer Mittheilung der 
Todtenſchein, Abrechnung der Rhederei und 
Rechnung des Hoſpitals — letztere hatte den 
Nachlaß des Verſtorbenen gänzlich verſchlungen 
— beigefügt. Nicht wenig erſtaunt war nun 
der Bruder des angeblich Verſtorbenen, als 
der Vermißte vor Kurzem geſund und munter 
in Hamburg eintraf. Er erzählt ſeine Er⸗ 
lebniſſe folgendermaßen: Unſer Schiff ſtrandete 
im Jahre 1891 auf einer der Südſee⸗Inſeln. 
Mit noch einem anderen Matroſen wurden 
wir von den Inſulanern gefangen genommen, 
das Schickſal der übrigen Beſatzung blieb 
uns gänzlich unbekannt. Zwei Mal vergeb⸗ 
lich machten wir Beide gemeinſchaftlich 
Fluchtverſuche, die jedoch mißlangen. Wir 
wurden wieder eingefangen, getrennt und 
bis zur Unkenntlichkeit tätowirt. Zum dritten 
Male gelang es mir, mich durch Schwimmen 
eben in dem Augenblicke zu reiten, als ein 
engliſches Schiff in Sicht war. Ich ſtrengte 
alle meine Kräfte an, um in Sichtweite des 
Schiffes zu kommen. Dies gelang, ich wurde 
bemerkt, ein Boot wurde ausgeſetzt und das⸗ 
ſelbe brachte mich an Bord des engliſchen 
Dampfers, mit dem ich in Grimsby landete.“ 
Der Todtgeglaubte iſt nun von da aus mit 
einem anderen Dampfer nach Hamburg ge⸗ 
bracht worden und giebt ſich auf Moor⸗ 
wärder nach langen Strapazen der Land⸗ 
arbeit hin. 

— Duell mit der eigenen Gattin. 
Eines der merkwürdigſten Duelle hat dieſer 
Tagen in Memphis, im nordamerikaniſchen 
Staate Tenneſſee, ſtattgefunden. Der Land- 
ſchaftsmaler Denning ſchlug ſich auf Piſtolen 
— mit ſeiner Gattin. Eiferſucht und ſchwere 
Beleidigungen bildeten die Urſache des Zwei: 
kampfes. Frau Denning wurde am Arme 
verwundet und ihr Gatte zwiſchen den Rippen. 
Ob die beiden Gegner ſich auf dem Kampfplatze 
oder ſpäter zu Hauſe wieder verſöhnt haben, 
wird in dem amerikaniſchen Blatte, dem die 
Nachricht entſtammt, nicht geſagt. 

— Ein Tag des Schreckens war der 
jüngſte Freitag für die jungen Juriſten im Ber⸗ 
liner Kammergericht. Vier Kandidaten waren 
vorgeladen zum Referendarexamen. Zwei der⸗ 
ſelben aber ſandten eine ſchriftliche Abſage ein, 
der Dritte erklärte auch noch an der Schwelle 
des glatten Parkets ſeinen Rücktritt und der 
Vierte, auf den allein ſich nun die Kraft der 
Examinatoren richtete, — fiel durch. 

— Eine windige Vorherſage. Die 
Peking Zeitung vom 6. Februar (dem chineſi⸗ 


ſchen Neujahrstage) veröffentlicht Folgendes: 
„Die Kaiſerliche Wetterwarte meldet, daß der 
Wind am heutigen Neujahrsmorgen aus Nord⸗ 
oſten wehte, was den Menſchen ein langes Le⸗ 
ben und eine gute Ernte verkündet.“ 

— Ein Polizeibeamter als Falih- 
münzer. In Marſeille iſt ein Polizeibeam⸗ 
ter Names Chappez wegen Betheiligung an 
einer großen Falſchmünzerbande verhaftet wor⸗ 
den. Er war dem franzöſiſchen Generalkon⸗ 
ſul in Barcelona zur Ueberwachung der dor⸗ 
tigen Anarchiſten und Falſchmünzer beigegeben, 
war zu beiden Verbrechergruppen in Beziehun⸗ 
gen getreten und hatte namentlich an der Falſch⸗ 


münzerei ſo großen Geſchmack gefunden, daß 


er bei dem Ankauf der erforderlichen Maſchi⸗ 
nen ſich betheiligte und auch von den Erträgen 
feinen klingenden Antheil erhielt. 7 un⸗ 
terſtützte er die Falſchmünzer in jeder Weiſe, 
warnte ſie re vor Hausſuchungen u. ſ. w 
und wußte, als die Bande ihre Operationen 
nach Marſeille verlegte, in feinen Berichten an 
ſeine vorgeſetzte Behörde dieſe über den Auf⸗ 
enthalt der Falſchmünzer zu täuſchen. Dabei 
genoß Chappaz viele Jahre des unbegrenzte 
Vertrauen der Behörden. Der franzöſiſche 
Miniſter des Innern hatte ihm einmal für 
ſeine „aufopfernden Dienſte“ bei Verfolgung 
eben dieſer Falſchmünzerbande eine Belohnung 
von tauſend Franes auszahlen laſſen, und die 
Bank von Frankreich ſetzte ihm eine lebens⸗ 
längliche Penſion aus für die Entdeckung einer 
Bare falſcher franzöſiſcher Banknoten in 
arcelona. 

— Schutz der Antilopen. In Eng⸗ 
land will man einen Verein gründen zum 
Schutze der Antilopen in Südafrika, die, wenn 
nichts geſchieht, bald ausſterben werden. Es 
ſoll ein Strich Landes, etwa 45 engliſche 
Meilen im Umfang, bei Fort Salisbury 
angekauft und umzäunt werden, wo die Thiere 
geſchont werden ſollen. Vermehren ſie ſich zu 
ſtark, ſo ſollen einige in Freiheit geſetzt und 
andere an die zoologiſchen Gärten abgetreten 
werden. Die Durchführung des Planes würde 
kaum mehr als 5000 Qir. koſten. Eine 
Anzahl engliſcher Naturfreunde hat ſich mit 
der Abſicht befreundet. 


Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbi 
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